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Zur erſten Ausgabe gehört: Die Feuilleton
Beilage und Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
er

Neueſte Nachrichken.
(Eigene Drahtberichte und Fernſprechnachrichten der

Halleſchen Zeitung.)
Tonlon, 26. Juli. Der engliſche Dampfer „Fer

nando“ wurde, als er das im Manöveriren begriffene und
in Schlachtordnung aufgeſtellte franzöſiſche Mittelmeer
Geſchwader durchkreuzen wollte, von dem Panzerſchiffe„Cecille“ in den Grund gebohrt. Die Minmnſcheft iſt
gerettet worden.

Monagcco, 26. Jnli. Geſtern ſtarb hier eine junge
deutſche Krankenpflegerin Namens Margarethe Martel an
der Cholera.

Petersburg, 26. Jnli. Der armeniſchgregorianiſche
Biſchof Mkirtitſch iſt zum Patriarchen von Edſchmjadſin
und zum Katholikos aller Armenier ernannt worden.

26. Juli. Der Chef der Hauptgefäng-
nißverwaltung Geheimrath GalkenWraſki hatte ſich dieſer
Tage nach Niſchni Nowgorod begeben, um beſondere Ver
fügungen über den Transport von Arreſtanten per Barke
u treffen. Es war nämlich auf einer mit Arreſtanten in
erm anlangenden Barke der Ausbruch der Cholera kon-

ſtatirt worden und in Folge deſſen hatte der Gouverneur
von Niſchni Nowgorod an das Miniſterium des Jnnern
das Geſuch gerichtet, entweder den Arreſtantentransport
auf der Wolga zeitweilig ganz einzuſtellen oder eine ſtrenge
Sanitätsaufſicht bezüglich dieſer Transporte einzuführen.
Es iſt nun dahin verfügt worden, das keine Arreſtanten-
partie mehr als 150 Perſonen ſtark ſein darf und daß
außerdem vor der Abfertigung der Arreſtanten aus Moskau
eine ärztliche Beſichtigung derſelben im Gefängniſſe und
auf der Eiſenbahnſtation ſtattzufinden hat.

Konſtautinopel, 26. Juli. Provenienzen aus dem
Golf von Negpel unterliegen von heute ab einer fünf
tägigen Quarantäne,

e

Zur Reichsſteuerreform.
Die ſogenannte Franckenſtein'ſche Klauſel iſt durch die

Zoll und Steuergeſeßgebung von 1879 begründet. Da-
mals wurde der Reichskaſſe von dem Ertrage der Zölle
nur der feſte Betrag von 130 Mill. Mark überwieſen. Der
Mehrertrag fließt den Kaſſen der Bundesſtaaten zu. Die
gleiche Beſtimmung iſt betreffs des Ertrages der Reichs
ſtempelſtener und der Branntweinverbrauchsabgabe getroffen,
ſo daß nach dem Etat des laufenden Jahres von nicht voll
640 Mill. Mark Einnahme aus Zöllen und Reichsſteuern
349,2 Mill. Mark in die Kaſſen der Bundesſtaaten und
unr 290 Mill. Mark zur Reichskaſſe fließen. Den Kaſſen
der Bundesſtaaten kommen auch die etwaigen Mehrerträge,
welche Zölle, Tabak, Reichsſtempel und Branntweinſteuer
über den Etat liefern, zu Gute. Der Ausfall in der
Reichskaſſe in Folge dieſer Einrichtung wird bekanntlich
dadurch gedeckt, daß nach Bedarf Beiträge von den Bundes
ſtaaten nach demſelben Maßſtabe der Bevölkerung erhoben
werden, nach welchem jene Einnahmen an die Bundes-
ſtaaten vertheilt werden. Jn dem laufenden Etat balanciren
Ueberweiſungen und Matrikularumlagen ſo ziemlich; ein
ſchlagender Beweis dafür, daß der eine bei der Annahme
der Klauſel Franckenſtein verfolgte Zweck, den Bundes
ſtaaten einen Antheil an den neu bewilligten Reichsſteuern
zu ſichern, durch dieſe allein nicht erreicht wird, daß es dazu
vielmehr einer Ergänzung derſelben bedürfen wird.

Während als der Betrag der Matrikularumlagen der
Unterſchied zwiſchen den veranſchlagten Ausgaben des
ordentlichen Etats und dem Anſchlagsertrage der ordent-
lichen Einnahmen des Reichs in den Etat eingeſetzt wird,
erfolgt die Anſetzung der Einnahmen aus Zöllen, Tabaks-,
Stempelſteuer und Branuntweinverbrauchsabgabe nach dem
Durchſchnitt der letzten Jahre.

Verfolgt man bei der Reichsfinanzreform den doppelten
Zweck, den Ausgleich zwiſchen Einnahme und Ausgabe von
dem Gebiete der Ausſchreibung von Matrikularumlagen
auf das der Beſteuerung zu verlegen, und das Element der
Schwankung und Unſicherheit in dem finanziellen Verhält
niſſe der Bundesſtaaten ſo zu beſeitigen, daß denſelben ein
Bruchtheil der in ihre Kaſſen fließenden Reichsſteuern auch
wirklich verbleibt, ſo wird dieſer Zweck nach beiden Richtungen
dadurch erreicht, daß Matrikularumlagen und Üeber-
weiſungen ſtatt auf ein Jahr auf eine mehrjährigePeriode im Voraus feſtgeſtellt werden. Betreſts
der Einnahme aus Zöllen und Steuern bedarf es keiner
anderen Aenderung der Veranlagungsmethode, als daß für
die dem erſten Jahre folgenden Jahre ein entſprechend dem
Wachſen der Bevölkerung ſteigender Betrag ausgebracht
wird. Bezüglich der Matrikularumlagen wird aber gleich
falls von dem Bedarf der letztvergangenen Periode aus-
zugehen und dabei ein gemäß dem höheren Anſatze der
Einnahme von Jahr zu Jahr ſteigender Betrag anzunehmen ſein. Legt man auf dieſe Weiſe den Durchſchnitt

der letzten fünf Jahre von 1892/93 einſchließlich rück
wärts zu Grunde, ſo erreicht man zugleich, daß den
Bundesſtaaten für die Feſtſetzungsperiode ein feſter,
nicht mehr durch Ausſchreibung von Umlagen für Reichs
zwecke beſchlagnahmter Antheil an den Ueberweiſungen
verbleibt. Wird damit die Einrichtung verbunden, daß
der etwa ungedeckte Ausgabebedarf des Reichs

durch etatsmäßig zu bewilligende Steuern zu
decken iſt, ſo bleibt nicht blos die Einrichtung der Matri-
kularumlagen und der Klauſel Franckenſtein im Weſent-
lichen unberührt, ſondern es werden auch die konſtitutionellen
dabei verfolgten Ziele vollſtändig gewahrt und die Abſicht,
den Einzelſtaaten feſte Antheile an dem Mehr-
ertrage der Reichsſteuern zu ſichern, welche die
Klauſel Franckenſtein allein nicht zu ſichern vermochte,
wird erſt dann vollkommener erreicht.

Deutſches Reich.
Ueber das Befinden der Kaiſerlichen Majeſtäten

wird aus Kiel gemeldet, daß daſſelbe ein vorzügliches ſei.
Die Kaiſerin empfing geſtern Nachmittag 1 Uhr

den Beſuch der Herzogin Adelheid, welche um 6*/, Uhr
nach Gravenſtein zurückkehrte. Jhre Majeſtät iſt alsdann
geſtern Abend 10*, Uhr nach Wilhelmshöhe bei Caſſel
abgereiſt, woſelbſt Allerhöchſtdieſelbe heute früh 7 Uhr
eintrifft, um dann eine Zeitlang Aufenthalt auf Schloß
Wilhelmshöhe bei Caſſel zu nehmen, wo bekanntlich zur
Zeit die kaiſerlichen Prinzen und die Prinzeſſin verweilen.

Prinz Heinrich von Preuſzen wird auf Einladung
des Königs Humbert den großen italieniſchen See-
manövern beiwohnen und zwar mit dem Admiral Herzogvon Genua an Vord des Seponio.

Belgrader Berichte halten noch immer daran feſt,
daß die Monarchen von Deutſchland und Oeſterreich
Ungarn nach Beendigung der großen Herbſtmanöver in
Ungarn mit ſamt den anderen, dieſen Manövern anwohnendenfürſtüchen Perſönlichkeiten eine Donaufahrt unternehmen

würden, um die Arbeiten am Eiſernen Thor zu beſichtigen.
Es wird ſogar der angeblich für dieſe Fahrt ſchon in der
Ausrüſtung begriffene Dampfer genannt. Gegenüber dieſen
Angaben ſtellt die „Kreuzztg.“ feſt, daß in unterrichteten
Kreiſen von einer derartigen Donaufahrt des deutſchen und
des öſterreichiſchen Kaiſers und anderer Fürſtlichkeiten bis
zur Stunde nichts bekannt iſt.

Der Kronprinz von Jtalien wird im September
den deutſchen Manövern beiwohnen und theils Gaſt

Königs von Württemberg ſein.
Die Beſſerung in dem Befinden des Reichs

kanzlers Grafen von Caprivi ſo weſentliche Fort-
ſchritte gemacht, daß Se. Excellenz ſich ſchon wieder ſtunden-
lang im Park ergehen kann, und die definitive Wiederher-
ſtellung in kürzeſter Zeit zu erwarten iſt.

Der Staatsſekretär des Auswärtigen Amts, Frei
er von Marſchall, hat ſich geſtern Nachmittag nach Kiel

egeben.be Der auf einer Dienſtreiſe befindliche Kriegsminiſter von

Kaltenborn Stachan traf am Dienstag in Paderborn ein und
fuhr von dort nach Neuhaus und dem Uebungsvlatz in der
„Senne“. Am Mittwoch traf der Kriegsminiſter in Caſſel ein.
Seine Anweſenheit wird mit dem projektirten Kaſernen-Neuban
in Verbindung gebracht.

Der Erbgraf zu Jſenburg-Büdingen iſt, nach
kurzem Aufenthalte in Berlin, nach Meerholz zurückgereiſt.

Der Kammerherr von Trotha-Hecklingen iſt mit
Gemahlin, nach Aufenthalte in Berlin, nach Schöne-
beck in Pommern abgereiſt.

Der frühere ruſſiſche Finanzminiſter, v. Wiſchnegrads'h,
iſt, nach eintägigem Aufenthalte in Berlin, wieder nach Peters-
burg zurückgereiſt.

Graf Peter Schuwalow, Bruder des ruſſiſchen Botſchaf
ters am Berliner Hofe, iſt mit Gemahlin aus Petersburg geſtern
früh in Berlin eingetroffen und hat im Hotel Continental Woh
nung genommen.

Der ruſſiſche Erzbiſchof SilveſtreBalancreo iſt mit Be
e aus Paris in Berlin angekommen und im Hotel Con-
tinental abgeſtiegen.

Dem h nach ſollen bei den GardeJnfan-
terie-Regimentern die vierten Bataillone ſchon am
1. Oktober d. J. formirt werden. Die Stämme werden
dazu, wie bei allen Neuformationen, aus den beſtehenden
Truppentheilen entnommen. Um die Zahl der Unter-
offiziere gleich annähernd voll zu machen, ſollen die auf
Kommandos befindlichen Unteroffiziere durch
Gefreite abgelöſt und in die Front wieder eingereiht
werden.

Die Vorſchläge zur Regelung der gewerblichen
(induſtriellen) Sonntagsruhe ſollen nach einer Zuſchrift
an die „Köln. Ztg. fertig ſein und bereits gedruckt im
Reichsamt des Jnnern liegen. Bei einigem guten Willen
dürfte die „Köln. Ztg.“ in der Lage ſein, den Wortlaut
dieſer Vorſchläge alsbald früher als alle anderen Blätter

zu veröffentlichen.
An der Ausdehnung der Unfallverſichernng auf

das Handwerk wird ſchon ſeit längerer Zeit von den zu
ſtändigen Stellen gearbeitet. Bei der Regelung dieſer An
gelegenheit ſoll dem Vernehmen nach auch die Frage ent-
ſchieden werden, wie den Wünſchen einzelner Gewerbszweige
auf eine andere Zuſammenſetzung jetzt ſchon beſtehender Be
rufsgenoſſenſchaften endgiltig entſprochen werden kann.
Unter anderem ſoll dies auch mit dem Verlangen des
Fleiſchergewerbes der Fall ſein, welches aus der Nahrungs-
mittelinduſtrie-Berufsgenoſſenſchaft, der es gegenwärtig an
gehört und zu der es die Mehrzahl der verſicherungspflich
tigen Betriebe ſtellt, anszuſcheiden ſchon mehrfach bean
tragt hat.

Die Ausführung der Beſtimmungen über die Arbeitszeit
von jugendlichen Arbeitern und Arbeiterinnen, die in der
letzten Gewerbeordnungsnovelle enthalten ſind, beſchäftigt, was
ein dem Bundesrath neuerdings zugegangener Antrag betreffs

des Kaiſers, theils des Großherzogs von Baden und

auch der Reichskanzler in letzter Zeit es mebrfach abgelehnt,
auf eine von den allgemeinen Beſſimmungen abweichende Re
gelung der Arbeitszeit dieſer Arbeiterkategorien, wie ſie von
einzelnen Jnduſtriezweigen gewünſcht wurde einzugehen bezw.
eine ſolche dem Bundesrathe vorzuſchlagen. Die Ablehnung iſt
hauptſächlich deshalb erfolgt, weil in den betreffenden Berufs
zweigen keine ſo große Anzahl ſolcher Arbeiter beſchäftigt war,
t en derſelben beſondere Beſtimmungen eingeführt werden
önnten.

Das zum 1. k. Mts. bevorſtehende Jnkraſttreten des ruſſi
ſchen Maximaltarifs gegen Deutſchland hatte eine lebbafte
Steigerung des Verkehrs auf den öſtlichen Bahnen hervor
gernſen, wo die ruſſiſchen Zuſubren in den leßten Tagen be
dentend an Umfang zugenommen haben. Es erklärt ſich dies
aus dem Umſtande, daß bereits große Partien Getreide neuer
ruſſiſcher Ernte, namentlich auch Hafer, auf nabe Lieferung ab
geſchloſſen ſind. Die jetzige Verkehrsſteigerung dürfte daher bis
zum Monatsſchluß eber eine noch weitere Zunahme als ein Nach-
laſſen zu gewärtigen haben.

Amiliches Ergebniß drr ReichstagsNachwahl im Wahl
kreis Alzey-Bingen: Geſammtzahl der abgegebenen gül
tigen Stimmen 7038; davon erhielt Fabrikant Reinhart
Schmidt Freiſ. Volkspartei) 5440 St. Schriftſteller Welcker
(Antiſ.) 1208 St. Weinbändier Graf (deutſche Reformpartei)
357 St. Erſterer gewählt.

F Coloniales. Der Gouverneur von Kamerun, Zim
merer, wird nach den der „Kreuz-Zto.“ eingelanfenen Mel
dungen ſchon am 27. d. M. in Berlin eintreffen. Er ſcheint
von Las Palmas an die Fahrt auf einem anderen Schiſſe fort
geſetzt zu haben und trifft daher früher ein, als der Woermann
dampfer, auf dem er von Kamernn abreiſte.

Die Kilimandſcharo- Grenze iſt nun endgültig feſt
gelegt und das Abkommen unterzeichnet. Bei dieſer Vereinba
rung ſind die Aufſtellungen und Forderungen von deutſcher
Seite zur Annahme gelangt; die Grenze iſt nach der Kreuz
Zia.“ etwas öſtlicher gelegt worden, als ſie in dem Kievertſchen
Kolonialatlas gezogen iſt ſo daß das e t
Gebiet und auch die von England begnſpruchte Landſchaft
Kimangelia (unter 29 53 ſüdl. Br. etwa) in die deutſche
Sphäre hbineingekommen iſt. Das Abkommen iſt von je zwei
Bevollmächtigten der beiden vertragſchließenden Mächte unter
zeichnet worden wie es bei dem am 14. Mai in Berlin abge
ſchloſſenen Zollabkommen über das Riodel-ReyDelta bei
Kamerun ſchon der Fall war. Deutſcherſeits haben unterzeichnet:
Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall und r Peters, engliſcherſeits
der Voiſchafter Sir E. Mallet und Konſul Smith. Das Ab-
kommen wird dem Kaiſer vorgelegt und dann ſofort veröffent-
licht werden. Die Vollmachten der engliſſhen Vertreter waren
ſo, daß nicht erſt eine Beſtätigung des engliſchen Kabinets abzu
warten iſt. Der engliſche Konſul in Zanzibar, Smitb, iſt
nach. gröichiuß der Grenzabmachung ſofort wieder nach hier ab
gereiſt.

Wie bekannt, ſind die Anträge der Wirthſchaft
lichen Vereinigung betreffend Frachtermäßigungen
für Futtermittel, Magervieh und Düngelmittel nicht mehr
im Reichstage zur Verhandlung gekommen. Die Correſpon
denz des Bundes der Landwirthe verweiſt dabei auf den
Schluß der letzten Reichstagsſitzung, in welcher der Vor
ſitzende der Wirthſchaftlichen Vereinigung, Herr von Plötz,
dies ſcharf betonte und dabei die Hoffnung ausſprach, daß
die Einzelregierungen den Änuträgen gegenüber ſich
freundlich ſtellen und den in denſelben ausgedrückten Wün
ſchen nach Möglichkeit entſprechen möchten.

Dieſe Hoffnung ſcheint ſich zu erfüllen. Der er
weiterte Erlaß an Fracht für Futtermittel iſt bereits
eingetreten, und zwar mit Berückſichtigung der diesſeits
geäußerten Wünſche, daß die Ermäßigung direkt den Land-
wirthen zu Gute komme.

Was die Frachtermäßigung für Magervieh betrifft,
ſo ſtößt dieſe allerdings auf große Schwierigkeiten und wird
kaum zur Durchführung gelangen, da man an maßgebender
Stelle der Anſicht iſt, daß von dieſer Erleichterung im We-
ſentlichen nur die Zwiſchenhändler einen Vortheil haben
würden.

Was endlich die Ermäßigung der Fracht für
Düngemittel angeht, ſo hat, wie wir mitzutheilen in der
Lage ſind, der Vorſitzende der Wirthſchaftlichen Vereinigung
und des Bundes der Landwirthe, Herr von Plötz, am
vergangenen Sonnabend eine Konferenz mit dem Herrn
Eiſenbahnminiſter Thielen gehabt und dabei die er
freuliche Mittheilung erhalten, daß Seitens des Herrn Mi-
niſters der Wunſch vorliegt, dieſe Frachtermäßigung
namentlich für alle weiteren Enkfernungen eintreten zu
laſſen. Es bedarf nur noch einer Entſchließung des Ge
ſammt-Miniſteriums, welches ſich hoffentlich in gleichem
Sinne entſcheiden wird. Die Korreſpondenz richtet daher
an die Landwirthe die Aufforderung, ihre Dünger-
beſtellung noch etwas zurückzuhalten, oder die
Lieferung auf einen ſpäteren Termin feſtzuſetzen, um die
hoffentlich mit Mitte Auguſt eintretende Frachtermäßigung
genießen zu können.

Wie der Berliner BörſenZeitung“ aus kaufmänniſchen
Kreiſen als zuverläſſig mitgetheilt vird, machen die Engros-
Wurſtgeſchäfte ſchon jetzt erhebliche Preisaufſchläge
auf ihre Waaren, obſchon ſie das Fleiſch billiger einkanfen.
Zu ihrer Rechtfertigung machen ſie geltend, daß ſo ungemein
viel Vieh geſchlachtet werde, weil die Bauern es nicht ernähren
könnten. Später würden die kaufmänniſchen Geſchäfte alſo
Fleiſch nur zu döchſten Preiſen bekommen können, ſo daß ſie ſich
jetzt ſchon vorſehen und mit hren Wurſtpreiſen allmählich auf
ſchlagen müßten. Die Anziehung der Preiſe wird alſo fort
danern. Der „Laie“, bemerkt treffend die BörſenZeitung,
ſollte nun meinen, daß, wenn die Wurſthändler jetzt ſo billig
Fleiſch kaufen können, ſie auch billigere Preiſe ſtellen müßten,
aber ſo rechnet anſcheinend der Zwiſchenhandel nicht. Den Pro
fit der Preisdifferenz ſteckt alſo allein der Zwiſchenbändler in
die Taſche. Dein Produzenten die Preiſe, nach Möglichkeit ber
abzudrücken und dem Konſumenten zum höchſten Preisſatz ver
kaufen, das iſt die „reelle' Geſchäftsproxis gewiſſer Zwiſchen
händler, dieſer Lieblinge des Freiſinns.

Daß es mit der Fürſorge der Sozialdemokratie
für die Arbeiter nicht weit her iſt, weiß heute Jeder

der in Spinnereien thätigen jugendlichen Arbeiter zeigt, die
Centralbehörden noch immer. Dem Vernehmen nach hat aber
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mann, leider nur nicht der Arbeiter ſelbſt. Jn Anbetracht
des enormen Mißverhältyiſſes, das zwiſchen den Detgile



Fleiſchpreiſen Und den an die Landwirthe gezahlten Vieh-
preiſen herrſcht, hat der Bund der Landwirthe bekanntlich
beſchloſſen, eine Engquete über dieſes unnatürliche Verhältniß
der Engros und Detailpreiſe landwirthſchaftlicher Produkte
anzuſtellen. Gerade die jetzigen Zeiten der Futternoth und
der Zwangsverkäufe von Vieh ſind in dieſer Beziehung
äußerſt lehrreich. Während Händler und Fleiſcher für das
Vieh, das der Bauer verkaufen muß, wahre Schleuder
preiſe zahlen, zeigen in manchen Gegenden Deutſchlands
die Preiſe für Fleiſch ſogar die Tendenz noch zu ſteigen.
Das heißt nichts Anderes, als daß die Zwiſchenhändler
die Nothlage der Landwirthe in der frivolſten Weiſe für
ihre eigene Taſche ausbeuten. Bei dem Fallen der Vieh
preiſe und dem Steigen der Fleiſchpreiſe wird der Gewinn
der Händler natürlich immer größer. Der landwirthſchaft-
liche Produzeut bekoinmt für ſein Vieh ein Sündengeld und
der Konſument muß das Fleiſch, daß der Händler ſo billig
gekauft, noch theurer bezahlen. Wäre es der Sozialdemokratie
wirklich Ernſt mitihrer immer betonten, aber niemals bethätigten
Fürſorge für das Wohl der Arbeiter, dann müßte ſie eine
ſolche Enquete mit Freuden begrüßen, da durch dieſe die
ſchamloſen Macheuſchaften des wuchernden Zwiſchenhandels
endlich einmal aufgedeckt werden. Dann wird ſich zeigen,
wo die wahren Lebensmittelvertheurer ſitzen; hat man erſt
geylgendes Material darüber geſammelt, dann beſitzt man
auch eine Handhabe, durch Geſetze gegen dieſe Volksaus
wucherer vorzugehen. Und nun höre man, was das offizielle
ſo ialdemokratiſche Parteiorgan, der „Vorwärts“, zu
jener Enquete des Bundes, der dies „agrariſche Quer
treibereien“ nennt, zu ſagen wagt:
o „Die Junker wollen die Schuld für den hoben Stand der
Debensmittel von ſich ouf den Zwiſchenbandel abwälzen. Aber
das Volk weiß, daß die Schutzzöllner den Rahm von der Milch
ſchöpfen, und daß dem Krämer uur ein verſchwindend kleiner
Bruchtbeil vom Cewinn zufällt, verglichen mit dem Rieſenprofit
dnpe L kkapitals in Großgrundbeſitz, Großinduſtrie und Groß

Wir wollen hier davon abſehen, daß der Vorwärts
zwei verſchiedene Dinge zuſamnenwirft. Daß der Groß-
handel, alſo doch wohl hauptſächlich die Börſe, rieſige
Profite in die Taſchen ſteckt auf Koſten des arbeitenden
Volkes, beſtreiten wir am allerwenigſten, die wir für eine
nachdrückliche ausgiebige Beſteuerung der Börſe energiſch
eingetreten ſind. Wo jedoch der Gewinn des Grund-
veſitzers, der heute weit unter ſeinen Produktionskoſten
arbeitet, ſein ſoll, mag der Vorwärts erſt verrathen,
wenn er es weiß; Leuten, die von der Landwirthſchaft etwas
mehr verſtehen, als die Redaktenre des Vorwärts, iſt nichts
von ſolchen Gewinnen bekannt. Wenn aber ein Händler
ein Milchkalb von 50 Pfund zum Durchſchnittspreiſe. von
10 kauft, dem Metzger alſo das Pfund Kalbfleiſch auf
20 4 zu ſtehen kommt, ſo hat derſelbe einen unverhältniß-
enäßigen Gewinn, wenn er das Pfund Kalbfleiſch zu 50
alſo mit einem Profit von 150 verkauft. Das Rechen
exempel iſt ſo einfach, daß es auch der Vorwärts begreifen
könnte. Aber er will es eben nicht begreifen denn würden
die ſozialdemokratiſchen Volksverführer zugeben, daß nicht
der Produzent, nicht der Grundbeſitzer, ſondern die Zwiſchen
händler und die Börſenſpeknlation die Lebensmittel ver
theuern, dann müßten die Herren ihre Hetze gegen den
Grundbeſitz, den Bund der Landwirthe, den die ſozial-
demokratiſche Preſſe konſequent „Bund der Lebensmittel-
vertheurer“ nennt, einſtellen. Den ſozialdemokratiſchen
Führern iſt alſo lediglich an dem Agitationsmittel gelegen,
das ſie durch ihre Lügen ſchaffen, mag der Arbeiter dabei
auch verhungern. Wir ſind neugierig darauf, wie lange
der arme verführte Arbeiter den Humbug der gewiſſenloſen
Verführer noch mitmachen wird.

Energiſcher noch als die ſchleſiſchen Centrumsſezeſſioniſten ſcheint der Freiherr v. SchorlemerAlſt ſeien

Standpunkt gegenüber der gegenwärtigen Leitung der
Ceutrumspartei vertreten zu wollen. Er geht mit der
Abſicht um zu dieſem Behufe eine Zeitung zu gründen.
Jv einem von ihm ausgehenden Rundſchreiben heißt es:

In einer engeren vertraulichen Verſammlung von Mit
J der weſtfäliſchen Ceutrumspartei (in Münſter am 15.

Mts.) wurde feſtgeſtellt, daß das ſchon lange empfundene
Bedürfniß einer angemeſſenen Vertretung der Intereſſen der
produlktiven Stände, insbeſondere auch der Landwirthſchaft,
neuerdings beſonders hervorgetreten iſt. Es wurde beſchloſſen,
eine Aktiengeſellſchaft zu gründen um mit deren Mitteln ent
weder im Anſchluß an beſſehende Organe oder durch Gründung
einer nenen Zeitung im letzteren Falle ſelbſtverſtändlich unter
ſtrenger Feſthaltung und auf, dem Boden der alten bewährten
Grundſätze der Centrumsvartei bezüglich der religiös- politiſchen
und cbriſtlich-ſozialen Fragen dem beregten Uebelſtande abzu
velfen. Es würde in dieſem Falle ein täglich ein bis zweimal
erſcheinendes Volksblatt zu einem mäßigen Abonnementspreiſe
ins Leben gerufen werden, das, auf dem Standpunkte des Cenu-
trums ſtehend vorwiegend auch den beſonderen Angelegenheiten
der Provinz Weſtfalen ſeine Aufmerkſamkeit widmen ſoll um
energiſch die Jutereſſen der heimiſchen Landwirthſchaft, der Jn-
duſtrie, des kleineren Gewerbes und Handwerkes zu vertreten.
Das Aktienkapital iſt zunächſt auf mindeſtens 100 000 be
ſtehend aus 100 Aktien à 1000 .4 feſtgeſetzt.

Freiherr v. Schorlemer ſcheint demnach zu meinen,
daß die beſtehenden CentrumsOrgane zur Zeit die Jnter
eſſen der produktiven Stände nicht genügend vertreten.

Andauer der freiſinnigen Wühlereien.
Es iſt intereſſant, die unabläſſigen Verſuche zu beob

ächten, welche die freiſinnige Preſſe, und ſtets voran das
Berliner Tageblatt“, zur Entzweinng der Groß und

Kleingrundbeſitzer macht. Unmittelbar nach der Tivoli-
kundgebung am 18. Februar d. Js., als jene Preſſe die
Gewalt der landwirthſchaftlichen Bewegung überhaupt noch
nicht begriffen hatte, wurde von ihr Groß und Kleingrund
beſitz zuſammengeworfen und gemeinſam beſchimpft. Danach
ſuchte die Preßmache Stellung zu nehmen, und nachdem die
Geburtswehen überwunden waren, ſetzte ſie zielbewußt und
ſchamlos dabei ein, zwiſchen die Jntereſſengemeinſchaft des
Groß und Kleingrundbeſitzers den Keil des Klaſſen-
haſſes einzutreiben. Seitdem kann man in den Produkten
jener Preßrichtung Tag für Tag leſen, daß dem kl'inen
Landwirthe zur Feſtigung ſeines Beſitzes, dem Großgrund-
beſitzer zum Verluſte des ſeinigen zu verhelfen ſei. Damit
ſucht die freiſinnige Preſſe die Kreiſe der kleinen Land
wirthe für ſich zu gewinnen. Es iſt ein Zeichen davon,
wie wenig ſie die lond wirthſchaftliche Bewegung, die Gemein
ſamkeit aller an derſelben Betheiligten, der „Großen“
und der „Kleinen“ begriffen hat. Würden, den „frei
ſinnigen“ Wünſchen entſprechend, die Großgrundbeſitzer von

Platz greiſt, welche unſeren Markt mit fremden Produkken
überſchwemmen läßt, ſo lange die Steuern in erſter
Linie immer und immer wieder zunächſt dem Land
wirthe aufgepackt werden, ſo lange der Zuzug der Land
arbeiter in die großen Städte als Fabrikarbeiter anhält,
welche dort der roheſten Ausbeutung anheimfallen und den
raſenden Luxus der Großſtädter mit ihrem Schweiße be
friedigen helfen müſſen, ſo lange überhaupt die Man-
Sr n den an Kapital Schwachen dem an Kapital

tarken rückſichtslos ausliefert, ſo lange iſt keine Hoff
nung vorhanden, daß dem Landwirthe aus ſeiner
derzeitigen Nothlage geholfen werde. Die Lage bleibtdie, daß der Landwirth aus der Scholle nicht herausholt,

was er hineinſteckt, beziehungsweiſe daß ihm nichts mehr
bleibt, was er hineinſtecken könnte, um auch wieder
etwas heraus zu holen. Die „intelligente“, „gebil-
dete“ freiſinnige Mache würde ſagen: daß er mit „Unter-
bilanz“ arbeitet. Und unter dieſer Situation leidet der Groß-
grundbeſitzer genau ſo wie der Kleingrundbeſitzer. Dieſe
vollkommene Gleichheit des Kampfes ums Daſein
wird es bewirken, daß die Trennungsverſuche der kenntniß-
loſen großſtädtiſchen Preſſe wirkungslos bleiben. Jhre
Macht iſt, wie Goethe ſagen würde, „ein Theil von jener
Kraft, die ſtets das Böſe will und ſtets das Gute ſchafft“.
Das heißt: ſie will uns zum „Trennen“, ſie wird uns
zum „Sammeln“ blaſen. Und ſie wird es, was als beſonders
erwünſcht be zeichnet werden muß fertig bringen daß der
ſtille Landmann ſich nach den Lenten umſieht zu deren
ausſchließlichem Jntereſſe er aus der Gleichmäßigkeit ſeines
arbeitſamen Lebens aufgerüttelt wird. Viel Freunde wird
er dann beim Anblicke der Herren nicht haben, die binnen
wenigen Jahren Millionen zuſammenſcharren über deren
perſönliche entſagungsvolle Arbeit aber kein Menſch Aus
kunft zu geben vermag.

e 2Eine Stimme aus Oeſterreich über die
Wiührungsfrage-

Jn der „Zuknunft“ publizirt Herr Profeſſor Klein
wächter eine ſehr bemerkenswerthe Kritik des „Bamberger-
ſchen Kampfes gegen das Silber“, aus der wir nach-
ſtehende Sätze folgen laſſen:

„Die Regierung von BritiſchOſtindien hat die freie Silber-
prägung ſiſtirt und das nächſte Reſultat dieſer Maßregel war,
daß der Londoner Silberpreis binnen einer Woche von 382
auf, 33, d pro Unze Silber herabſank, d. h. alſo, daß das Werth
verhältniß des Goldes, das bis dahin noch wie 1:242 ſtand,
ſich nunmehr wie rund 1:28 ſtellt. Am 29. Juni war der Lon-
doner Silberpreis ſogar auf 30 Pence pro Unze gefallen, was
einein Werthverbältniſſe von nahezu 1:31 entſpricht. Jufolge
dieſer Maßregel der britiſch- oſtindiſchen Regierung iſt ſomit der
Preis des Silbers innerhalb der erſten Woche um mehr als
5, Pence gefallen. Dieſe Thatſache illuſtrirt dentlicher als alles
die Richtigkeit der ewig wiederkehrenden Behauptung der Gold-
fanatiker, daß die Entwerthung, des Silbers nicht entfernt auf
irgendwelche Regierungs-Maßnahmen, ſondern einzig und allein
auf die Abneigung des Publikums gegen das Silber zurückzu
führen ſei. Die Jndier ſind wirklich ein bewunderungswürdiges
Volk! Binnen einer Woche iſt die Abneigung jedes einzelnen
Hindus gegen das Silber ſo groß geworden, daß der Londoner
Silberpreis ſofort um 5 Pence herunterging!

„„Eines mögen die Goldmänner der Praxis bedenken. Man
weiß bei uns in Oeſterreich- Ungarn ſehr aut, von
wem die Agitation für die Einführung derGoldwährung ausging, denn als im März 1892 die
Enquéte-Kommiſſionen in Wien und Budapeſt zuſammentreten
ſollten, die ſich mit der Goldfrage zu beſchäfligen hatten, da
wurden ſpeziell die „großen“ Tageblätter der liberalen Couleur
nicht müde, tagtäglich in immer neuen Variationen die Segnungen
der Goldwährung in den verlockendſten Farben auszumalen.
Und wer hinter dieſer Sorte von Journalen ſteht und weſſen
Jutereſſen ſie vertreten das weiß heute jedes Kind. Wenn
alſo wie vorauszuſehen die Goldwährung als alleinige
Währung der ganzen Welt ſich als undurchführbar erweiſen,
wenn ſich die Nothwendigkeit der Wiedereinſetzung des Silbers
in die Rolle eines Währungsmetalles immer deutlicher
herausſtellen wird, dann wird die große Maſſe der Bevölkerung
zu berechnen anfangen wie viel ungefähr die prakjiſchen
Goldmänner bei der Einführung der Goldwährung und
wie viel ſie bei der Remonetiſirung des Silbers verdient
haben mögen. Dann dürfte aber ein Strafgericht über die Be-
treffenden hereinbrechen, welches ihnen den klaren Beweis er
bringen wird daß die Millionen die bei dem zweimaligen
Währungswechſel als Gewinn in ihre Taſchen floſſen, furchtbar
theuer erkauft waren. Die Partei, deren Stimmenzahl in
Deutſchland von einigen 40 000 bei 'der vorletzten r
wahl auf rund 450 000 bei der letzten Reichstagswahl gewachſen
iſt, exiſtirt bekanntlich nicht nur in Dentſchland, ſondern ziemlich
in ganz Europa und gewinnt m trotz der vielen Fehler, die von
ihren bisherigen rer begangen werden tagtäglich neue
Anhänger, denn ſie repräſentirt eine Bewegung von geradezu
elementarer Gewalt. Wird ſie genügend von Schlacken gerefnigt,
wird in den europäiſchen Völkerſchaften das Bewußtſein ihrer
Stammes und Blutgemeinſchaft »geweckt ſein, dann wird es
keine Schwierigkeit veruriachen, der Handvoll Menſchen, die heute
den eigentlichen Stamm der ſogenannten „goldenen Jnternatio-
nalen“ bilden, jene Stellung anzuweiſen, die ihnen inmitten einer
großen Völkerfamilie gebührt.“

Ausland.
Oeſterreich. Der „Politiſchen Korreſpondenz“ zufolge hat

der Kaiſer dem von Wien abberufenen franzöſiſchen Bot
kertter Decrais das Großkreuz des Stefansordens ver
iehen.

England. Laut Telegramm aus Leiceſter, beginnt der für
den 26. Jnli angeſagte Ausſtand erſt in der nächſten Woche. Die
Arbeiter von Leith bei Edinburg ſchließen ſich dem Streike au.
Mehrere Zechen ſind bereits ohne Arbeiter. Die Kohlenpreiſe
ſteigen fortwährend.
Das engliſche Kavonenboot „Plover“, welches zu dem eng

liſchen Geſchwader in den chineſiſchen Gewäſſern gehört, hat Be-
fehl erhalten, zur Verſtärkung der engliſchen Seeſtreitkräfte nach
den ſiameſiſchen Gewäſſern abzugeben.

Die „Times“ meldet aus Bangkok vom 25. d., daß die fran
zöſiſchen Schiffe om Abend dieſes Tages außerhalb der Vefeſtig-
ungen Anker werfen und die Einfahrt heute um 11 Uhr Abends
paſſiren würden. Offiziös wird gemeldet, daß die franzöſiſchen
Schiffe die Forts am Eingange des Menamfluſſes vaſſirt ſeien.
Die Forts hätten Salutſchüſſe mit den Schiffen gewechſelt.

Der „Daily Telegraph“ ſtellt feſt, daß die Lage in Siom
immer verwickelter wird. Deutſchland betone ebenfalls ſeine
Jntereſſen, welche 229 des geſammten Handels ausmachen.
Das Blatt wirft ferner die Frage auf, ob Eugland ruhig zu
ſehen, oder an Frankreich den Krieg erklären ſoll Wenn Lord
Roſeberry das Letztere thut, wärde er genügend unterſtützt.
Frankreich dränge England durch das Verkennen der Jntereſſen
einer befreundeten Nation und durch die Bereitſchaft, jederzeit
t Feswecken Blut zu vergießen, immer mehr zum Drei-
und hin.
Frankreich. Der „Matin“ erklärt es für wabrſcheinlich,

daß die Blokade von Siam durch eine militäriſche Aktion ver
vollſtändigt werden würde, welche beſtimmt wäre, die Beſetzung
der in dem Ultimatum geforderten Territorien zu bewirken.

Nach einer Meldung aus Saigon wurde die Beſetzung der
im Golf von Siam gelegenen Jnſeln beſchloſſen und auf den
Jnſeln Kong und Rongſanlem bei Cap Samit die frauaus und Hof gebracht, ſo wäre damit den Kleinen noch

gnge vicht geholfen. So lange eine Handelspolitik zöſiſche Flagge gehißt. h Jnſeln ſollen den Stützpunkt für
die weiteren Opergtionen bilden.

Das Neuterſche Bureäu“ will wiſſen, oer chineſiſche
Geſchäftsträger habe bei einer Unterredung mit dem
Miniſter des Auswärtigen Develle dieſen davon verſtändigt,
daß Siam kein Gebiet beſiße, das bis zum 23. Grade nördlicher
Breite geheDie ruſſiſche Botſchaft dementirt die Nachricht des „Standard“,
wonach das ruſſiſche Schiff Nicolaus I. und zwei andere
ruſſiſche Kriegsſchiffe Befehl erhalten hätten nach Toulon zu
geben um in Verbindung mit der franzöſiſchen Flotte zu
manöverixen.

Der Marineminiſter und General Dodds legen der
Nachricht von der Ermordung des Offiziers Vadaiſe in Afrika.
welche durch Franzoſen erfolgt ſein voll, wenig Bedeutung bei.

Rußland. Der Regierungsbote“ ſchreibt über die in der
geſtrigen Ausgabe der Geſetzſammlung veröffentlichte Jnkraft
ſetzung des doppelten Zolltarifs zum 20. Juli (a. St.
Der Tarif war an 13. Juni (a. St.) publizirt, es iſt alſo eine
30tägige Friſt gelaſſen worden, ſich mit demſelben bekannt zu
machen. Die Bedeutung dieſer Maßregel wurde gleichzeitig mit
ihrer Publikation ausführlich im „Weſtnik Fingnzow“ und im
„Journal de St. Petersboura“ erörtert. Die Maßregel iſt her
vorgerufen durch die bedeutende Entwickelung des Syſtems der
Differentialtariſe in den letzten Jahren im Weſten. Infolge
dieſer Entwickelung wurden ſeit 1892 die ruſſiſchen Ansfuhr
produfte, hauptſächlich die landwirthſchaftlichen im Vergleich mit
der Zollbelaſtung derfelben Produkte aus den injt Rußland auf
den internationalen Märkten konkurrirenden Ländern einem
Ausnahmszoll unterworfen. Da bei einer ſolchen Konkurrens
nicht die Höhe des Zolles Bedeutung bat, ſondern die Ungleichheit deſſelben, ſo war die ruſſiſche Ausfuhr vom Ge-
ſichtspunkt der internationalen Beziehungen in eine be
ſonders drückende, völlig ungerechtfertigte Lage gebracht
worden. Dieſe Lage verſetzte endlich das Finanzminiſterium
in die unvermeidliche Nothwendigkeit, denſelben Weg
einzuſchlagen welcher im Weſten geſucht und praktiſch
durchgeführt wurde, und bei dem die ruſſiſche Ausfuhr faſt 1
Jahre lang einem beſonders boben Zoll im Verbältniß zur
Ausfuhr anderer Stagten unterworfen wird. Demnach hat der
ruſſiſche Doppel-Tarif nur das Ziel, das ökonomiſche Gleich-
gewicht im internationalen Handel wieder berzuſtellen, welches
durch von Rußland unabhängige Urſachen zu deſſen direktem
ausſchliehlichen Schaden erſchüttert wurde. Dieſe Grundlage
kommt in dem doppelten Zolltarif mit ſolcher Genauigkeit zur
Geltung, daß die in dem erhöhten Tarif ongenommenen 30 und
20prozentigen Erhöhungen vollſtändig den Zollerhöhungen ent
ſprechen. welche die Hauptprodnkte der ruſſiſchen Ausfuhr t
die gleichen Produkte der konkurrirenden Länder zahlen: folglich
ſind dieſe Erhöhungen ohne Reſerbve aufgeſtellt und können nur
dann eine fernere Steigerung erfahren, wenn im Weſten weitere
Veränderungen des Zolltarifs zum Schaden der ruſſiſchen
Ausfuhr erfolgen. Das Finanz Miniſterium trifft ſeiner
ſeits alle in ſeinem Bereiche liegenden Maßregeln
daß der erhöbte Tarif, in möglichſt geringem Umfange
zur Anwendung gelangt. Dies wird erreicht durch entſprechende
Uebereinkommen mit anderen Staaten, wie dies aus der am
5. Juni mit Frankreich abgeſchloſſenen Konvention erſichtlich i
Dos Finanzminiſterium iſt ſogar zu Herabſetzungen des Normal-
Zolltarifs vom 1. Juli 1891 bereit, obgleich dieſer Tarif, das
Reſultat vielſeitiger und kompetenter Unterſuchungen ausſchließ
lich zum Schutze eingeführt wurde und fiskaliſche Zwecke ver
folgt. dagegen allen aggreſſiven Tendenzen völlig fremd iſt. Aber
dieſe Herabſetzungen haben natürlich eine vernünſtige Grenze
Jndem das Finanzminiſterium die Frage der Vorzüge der einen
oder der anderen Zollpolitik bei Seite läßt, vertritt es im gegen
wärtigen Falle die Anſicht, daß beſonders die Volkswirtbſchaft
Stetigkeit fordert, welche durch Folgerichtigkeit der Maßregeln
zu erreichen iſt. Dadurch iſt die Möglichkeit, beſtändige weſent
liche Schwankungen des Zolltarifs eintreten zu laſſen, vollſtändig

ausgeſchloſſen. 5Holland. Am Dienstag begannen im Parlament die De
batten über die Erweiterung des Stimmrechts. Die
Regierung iſt geneigt, allen Holländer, mit Ausſchluß unwürdiger
Analphabeten, welche öffentliche Unterſtützungen beziehen. Stimm-
recht zu gewähren. Die Regierungsvorlage wird nach Annahme
eines Beſſerungsantrages wahrſcheinlich angenommen werden.

Belgien. Die Antifklavereigeſellſchaft erhielt Nachrichten von
zen re z org, wonach die Einnahme dereſtung Borna beſtätigt wird.

Spanien. Der franzöſiſche Geſandiſchaftsſekretär halte beuke
eine Konferenz mit dem Miniſter des Aeußeren, bezüglich des
Handelsvertrages.Argentinien. Der engliſche Geſandte in BuenosAyres hal
der Regierung telegraphiſch mitgetheilt, daß die argentiniſche Re
gierung ein Dekret veröffentlicht hat, nach welchem die Zollſätze
auf Leinengewebe und gewirkte Strumpfwagren vom 18. Sept
ab erhöht werden.

Aus Nah nnd Fern
Die letzten Veteranen Deutſchlands aus denBefreiungskriegen 1813/15 hat der Vorſtand des Bezirks 9

des Deutſchen Kriegerbhundes in einer Liſte zuſammengeſtellt.
Hiernach beträgt die Zahl der Veteranen noch 43, deren Geburts
jahre in die Zeit von 1786 bis 1797 fallen. Die älteſten Veteranen
ſind Uhrmacher Göhring in Ottenſen (Holſtein), 1786 geboren,
und Wygold in Velbert (Rheinland), 1789 geboren. Die meiſten
Veteranen weifen noch auf Pommern 10, Hannover 8. Schleſien 6
und Rheinland 4. Nur zwei Offiziere aus den Befreiungskriegen
leben noch, Eenerallientenant a. D. Müller Hannover und
Oberſt a. D. v. Holtzendorf in Sachſen.

Die Feuerwehr beim Löſchen. Während des
deutſchen Feuerwehrtages zu München war der Andrang zum
Hofbräuhauſe Sonnabend, Sonntag und Montag ſo ſtark, daß
über 400 Hektoliter Bier verzapft wurden. Bei dem Volksfeſte
im Volksgarten zu Nympbenburg wurden nicht weniger als
220 Hektoliter Bier verbraucht. „Gut Schlauch!“

Eine nette Ueberraſchung wurde dieſer Tage einem
in Berlin wohnenden Kaufmann M. zu Theil. Der Poſtbote
brachte ihm einen von dem Adreſſaten zurückgewieſenen un-
frankirten Brief, als deſſen Abſenderin ſein Tödterlein Emma
von der Poſt ermittelt worden war. Herr M. öffnete das
Schreiben und fand zu ſeiner Ueberraſchung, daß es die Ant-
wort auf eine Zeitungs-Anmnonce enthielt, durch die ein junger
Mann mit einer gebildeten Dame in Korreſpondenz treten wollte,

„Heirath nicht ausgeſchloſſen.“ Die Antwort ſollte poſtlagernd
eingeſandt werden. Der Umſtand, daß Fräulein Emma in ju-
gendlichem Flatterſinn die Freimarke vergeſſen batle, und des
halb die Annahme des Brieſes von dem Adreſſaten verweiger!
worden war, verhalf dem überraſchten Papa zu dem Einbli
in die heimliche Korreſpondenz ſeines Töchterleins Emma iſ
am folgenden Tage zu einer außerhalb wohnenden Tante ge
ſchickt worden, um dort erſt die Wirthſchaft zu erlernen.

Die längſte Straße von Berlin iſt nicht mebr.
wie man vielfach glaubt, die Friedrichſtraze, ſondern die Müller-
ſtraße mit 3640 Metern. Jhr zunächſt kommt die Schönhauſer
Allee mit 3180 und dann erſt als dritte mit 3060 Metern die
Friedrichſtraße. Auf die letztere folgt mit 2865 Metern die Frie
denſlraße und auf dieſe mit 2775 Metern Alt Moabit. Daran
reihen ſich die Greifswalderſtraße (2665 Meter), Prenzlauer
Allee (2615 Meter), Votsdamerſtraße (2380 Meter), Brunnen-
ſiraße (2280 Meter), Linienſtraße (2250 Meier), Köpenickerſtraße
(2175 Meter), Schwedter und Kurfürſtenſtraße (je 2100 Meter),
Hranienſtraße 2060 und Wilhelmſtraße mit 29000 Metern. Die
ſetzte Reihe der längeren Straßen wird gebildet von der Reichen
bergerſtraße 1915 Meter, der Ritterſtraße 1895, Chauſſeeſtraße
1780, Garten und Ackerſtraße je 1740 Meter, ferner von der
ECharlottenburgerſtraße 1680, der Leipzigerſtraße 1625, der Tbier
gartenſtraße mit 1500 Metern und endlich von der Straße Unter
den Linden, deren Läuge 1350 Meter beträgt.

Belgrad, 26. Juli. Auf der Straße zwiſchen Petrovatßzund Swiloinaß wurde eine Karawane von 12 Kaufleute yon
Räubern überfallen und denſelben 25 000 Francs geraubt.

Aus der Provinz Sachfen und ihrer Auigebnng?
Der Nachdruck unſerer Originol Tore iſt aur mit deutiicher Quellen]

beB Eisleben 26. Juli Die Abnahme des Salzigeo
Sees war ih der Woche vom 19. bis 25. d. Mts. recht be
dentend, betyüg insgeſammt 17,5 ew und vertheilte ſich auf die
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einzelnen Tage folgelibel ſtaßen: 10. 29 mw, 20. 24 ww, 87. 25 ww,
22. 20 mw, 23. 28 mw, 24. 23 mm nud 25. 27 mm. Der
Süße See iſt in derſelben Zeit nur Lem zurückgegangen. Die
Regenfälle, welche die Berichtswoche brachte, ſowie die kühlere
Temperatur brachten das vorher ziemlich raſche Sinken dieſes
Gewäſſers zum Aufhören. Am 19. und 20. wurden je 2 mm
Abnahme gemeſſen, vom 21 bis 23. ſtand der See ſtill und am
24. und 25. ſank ſein Spiegel je 3 wm. Auf den Schäch-
ten der oberen Reviere währte, entſprechend dem raſchen
Sinken des Salzigen Sees, die ſtarke Zunahme des Waſſer-
weges fort. Es wurde auf dem Waſſerhaltungsſchachte Otto 3
ein Steigen im Geſammtbetrage von 8 Meter gemeſſen und
Ieider iſt für die nächſte Zeit keine Aenderung in den traurigen
Waſſerverhältuiſſen zu erwarken.

c Querfurt, 26. Juli. Das diesjährige Mann und
Königsſchießen der bieſigen Schützengeſellſchaft nahm heute
mit dem Auszuge der Jägerkompagnie und der
Klub -Schütz en ſeinen Anfang. Vorgeſtern atte der Knecht
F- Siedentopf aus Thaldorf, der mit einer Fuhre Kalk nach
Sangerhauſen fahren wollte, auf der Chauſſee Arkern--Schöne-
werda das Unglück, als er die Plane befeſtigen wollte. vom
Wagen zu fallen. Dabei trat ihn ein Pferd ins Geſicht und
der ſchwerbeladene Wagen überfuhr ihm den Ober
körper. Die dabei erlittenen Verletzungen ſind ſo
ſchwer, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Der Ver
unglückte iſt im Krankenhauſe zu Artern untergebracht wor
den. Cr iſt der Ernährer ſeiner Eltern und Geſchwiſter.

8 Crfurt, 26. Juli. Der Oberregierungsrath und Abthei-
lungsdirigent bei der hieſigen königl. Regierung, Karl von
Tzſchoppe, iſt heute Vormittag nach kürzer Krankheit ver
ſtorben. Herr v. Tzſchoppe war ſeit dem Jahre 1881 bei der
hieſigen Regierung thätig. Geboren war er am 6. Juli 1827
zu Berlin, 1854 kam er als Aſſeſſor in die Regierung zu Magde
burg. Jm Juli 1871 war der Verewigte als Civiladlatus beim
Generalgonvereur Grafen Bismarck in Straßburg, im Jahre
1873 beim Miniſterium des Jnuern beſchäſtigt.

35. Weſterhüſen, 26. Juli. Geſtern Nachmittag gerieth auf
Hieſiger Feldmartk ein mſt Gerſte beladener Wagen, der zum
Ausdreſchen nach der Dampfdreſchmaſchine, gefahren war, in
Brand. Wodurch der Brand entſtanden, hat ſich noch nicht
ermitteln laſſen: nach dem Brande waren nur noch die eiſernen
Radreifen übrig

W. Eiſenach, 26. Juli. Fürſt Bismarcks Fahrt nach
Kiſſingen geht diesmal über Hannover, Eiſenach und

deiningen, wo feſtliche Empfänge ſtattfinden werden.
-HB. Dresden, 26. Juli. Wie das Wiener „Fremdenblatt“

von zuverläſſiger Seite erfährt, weilt Herzog Max von
Sachſen bei dem Biſchof Seneſtrey in Eich ſtädt und wird
im nächſten Studienjahr dort philoſophiſche und theologiſche
Vorleſungen hören. Zu dem Entſchluß Prieſter zu werden, ſei
er nach reiflicher Ueberlegung gelangt und habe hierzu die Zu
ſtimmung ſeiner hohen Verwandten.

Gotha, 26. Juli. Der kommandirende General des
41. Armeekorps, v. Wittich, bat ſoeben auf eine Eingabe des
Direktoriums des Vereins naſſoniſcher Land und

orſtwirthe erwidert, daß er zwar zu ſeinem Bedouern auf
den Wunſch, alle an Futternoth befallenen Kreiſe von Einquar-
tierung und Manövern zu befreien im militäriſchen Jntereſſe
nicht einzugehen vermöge, daß er dagegen gern bereit geweſen
Fei, durch Verlegung einzelner größerer Exercier-
übungen der Jnfanterie und Kavallerie auf die Plätze bei

VoIlKSswirthschaſtlcher heil.
Drahtnachrichten.

Wien, 26. Juli. Die Brutto- Einnahmen der Orienk-
Gahnen betrugen in der 27. Woche (vom 2. Juli bis 8. Juli
1893) 250 464,49 Fraucs, Zunahme gegen das Vorjahr 48 731,50
Francs. Seit Beginn des Betriebsjahres (vom 1. Januar bis
8. Juli 1893) betrugen die Brutto- Einnahmen 6 400509,02
Fres., Zunahme gegen das Vorjahr 611 209,39 Fres.

London, 26. Juli. Jn der ſchottiſchen Kohleninduſtrie iſt
Deute eine thatſächliche Stockung eingetreten. Viele Bergleute
weigern ſich zu arbeiten, während andere nur an drei Tagen
der Woche arbeiten wollen. Der Kobhlenpreis ſteigt pro Tonne
un 1 Sbillig.

Paris, 26. Juli. Verlauf und Schluß der heutigen Börſe
war ſchwach auf die Unſicherheit über die Entwickelung des
Konflikts mit Siam. Die Courſe waren faſt durchweg niedriger.
Rente, Jtaliener und Egypter ſtärker gedrückt, Portugieſen und
uſſiſche Werthe behauptet.

Bnukareſt, 26. Juli. Die rumäniſchen Petroleum-Jn-
duſtriellen haben einen Ring gebildet, um dem Fallen der
Preiſe des Petroleums entgegenzuwirken und um die
ruſſiſche Konkurrenz in dieſem Artikel zu bekämpfen.

Nework, 25. Juli. Die Börſe eröffnete matt und ſchloß
nach theilweiſer Erholung luſtlos. Der Umſatz der Aktien betrug
29 000 Stück. Der Silbervorrath wird auf 190000 Unzen

geſchätzt. Silberverkäunfe' fanden nicht ſtatt. Die Silberankänfe
für den Staatsſchatz betrugen 108 005 Unzen zu 69,60.

Neww-Hork, 26. Juli. Der „New York Herald“ ſchreibt
die Erie-Bahn befinde ſich wieder in den Händen der Maſſen
verwalter. Richter Lacombe vom Unions-Kreisgericht habe zu
Maſſenverwaltern geſtern den Vorſitzenden der Geſellſchaft, J.
King und den Vorſitzenden des Exekutiv- Ausſchuſſes J. G.
Moe Cullough, ernannt. Die Geſellſchaft habe ein Geſuch ein
gereicht zu dem Zwecke, eine Beſchlagnahme Seitens der Gläu-
biger zu vermeiden. Wegen der Knappheit des Geldmarktes
habe die Geſellſchaft weder die Collateral Anleihen abzahlen,
noch eine Friſterſtreckung erlangen können. Die Geſellſchaft
habe die Erklärung erlaſſen daß es ihr wegen der Lage des
Geldmarktes unmöglich ſei, die ſchwebende Schuld zu ver
mehren. Die Beſitzer von Papieren der Geſellſchaft ſollten
trotzdem dieſelben nicht opfern. Die Namen der Direktoren
böten eine hinlängliche Sicherheit für eine ehrliche und intelli-
gente Geſchäftsführung.

London, 26. Juli. Aus NewYork wird dem Reuter
ſchen Burean“ vom 25. d. M. gemeldet, datz die NationalBank
und die Handels-Bank in Jndianopolis, ferner die Fire Jnſu-
rance-Bank in Wiscounſin ſowie die Bauk Mictchell in Mil
wankee ihre Zahlungen ſuspendirt hätten. Drei Banken in
W und Keutucky hätten ebenfalls die Zahlungen ein-
geſtellt.

Petersburg, 26. Juli. Die ruſſiſchen Eiſenbahnen haben
vom 1. Januar bis 1. Mai vereinnahmt 85 626 711 Rbl. oder
durchſchnittlich 3,077 Rbl. pro Werſt gegen 83 535 673 Rbl. in
derſelben Zeit des Vorjahres.

Vermiſchte Nachrichten.
Stettiner Elektrizitätswerke. Der Auſſichtsrath be

ſchloß eine Dividende von 5 Prozent gegen 4 Prozent für
das Vorijahr.

Die deutſche Gold und SilberScheideauſtalt in Frank-
furt a. M. veröffentlicht, um Gerüchte entgegenzukreten, daß
das Jnſtitut durch die Silberbaiſſe große Verluſte erlitten habe.
eine proviſoriſche Bilanz per 30. Juni d. J. Hiernach ergiebt
ſich für das Geſchäſtsjahr 1892/93 ein Bruttogewinn von 1 687 000
Mk. und ein Nettogewinn von 1255 000 Mk., gegen einen Netto-
gewinn von 1098 602 Mk. im Vorjahre. Das Reſultat geſtatte,
trotz der Erhöhung des Kapitals von 3600 000 Mk. auf 5000 000
Mk. die Vertheilung einer Dividende von 15 Proz. wie im Vor-
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Mainz und Griesbeim die Vevbölkekiing von elnem erbeb-
lichen Theil der Einquartirnng zu befreien und daß er bierauf
bezügliche Befehle bereits erlaſſen habe. Jm Weiteren würden
die Gemeinden dadurch entlaſtet werden, daß die Truppen Ver
pflegung und Fourage nur aus Magazinen erhielten.
Ferner habe das königl. Kriegsminiſterinm bereits angeordnet,
daß Wieſen und diejenigen Aecker, welche mit Futtergewächſen
beſtanden ſind, während der diesjährigen Herbſtübungen von den
Truppen nicht zu betreten ſeien.

Gerg, 26. Juli. J Ueber die hier ausgebrochene Pocken
krankheit erfährt das Lpz. Tgbl. noch Folgendes Nachdem
unlängſt in ein Haus der Pfortener Straße die Pocken durch
einen böbmiſchen Handwerkéburſchen, welcher auch daran ſtarb.
eingeſchleppt worden, ſind neuerdings in demſelben jetzt acht neue
Erkrankungsfälle feſtgeſtellt worden. Der erſte betraf das Haupt
der Familie, welcher der Verſtorbene angehörte. Leider wurde
dieſer ungefähr 14 Tage lang verheimlicht. Erſt durch die
Erkrankung eines Kindes in einer anderen Familie des Hauſes,
welche einen Arzt zuzog, kam die Krankheit ans Tagesülicht.
Das Haus wurde nun ſofort als von Pocken infizirt polizei-
licherſeits durch Tafeln gekennzeichnet. Eine im Partkerre be-
findliche Reſtauration iſt geſchloſſen worden: desgleichen vor-
läufig die Bureaus der Ortskrankenkaſſe zu Desinfektions;wecken,
weil ſie von pockenkranken Perſonen betreten worden waren.
Auch nach dem eingangs erwähnten Todesfalle waren von der
Samitätspolizei die erforderlichen Maßnahmen angeordnet
worden. Der Pockenherd befindet ſich in der Nähe des Vogel
ſchießplatzes, alſo glücklicherweiſe nicht im Jnnern der Stadt.
Wie viel Krankheitsſtoff aber von dex nun geſchloſſenen Wirth-
ſchaft aus in der Zeit der Verbeimlichung verbreitet worden ſein
mag, muß ſich erſt noch ausweiſen. Es handelt ſich laut fach
männiſchem Gutachten thatſächlich um die echten Menſchenpocken
oder ſchwarzen Blattern. Bekanntlich iſt Gera der Sitz
eines mitgliederreichen, ſehr eifrigen Jmpfgegnervereins-

Heinrich XIV., der regierende Fürſt. feiert mit dem dies
jäbrigen Vogelſchieken das Jubiläum 50jäbriger Mit-
g.liedſchaft bei der Schützengilde. Es wurde ihm aus
dieſem Anlaß ein kunſtvolles Diplom überreicht. Aus Anlaß
der Geburt eines Prünzen in der ecrbpriuzlichen Familie
hat die Stadt Floggenſchmuck angelegt, Elockengeläute und
Kanonendonner kündeten der Bevölkerung das erfreuliche Er

eigniß. gAuf dem weit ausgedehnten, von drei Straßen be
grenzten Grundſtücke der Firma r. Baeſecke Beeſe
am Eiermarkt in Braunſchweig (Drognuen-Engros-
geſchäft und Martini-Apotheke) wüthete, wie ſchon
geſtern kurz gemeldet, am Nachmittag des 25. Juli ein eigen-
artiger, höchſt bedrohlicher Brand. V dem feuerſicheren, zur
Aufbewahrung von Venzin, Aether, Chloroform c. dienenden
Kellerraum, der von den übrigen weitbingeſtreckten mit Droguen
und Chemikalien gefüllten Kellerräumen durch eine eiſerne Ver
bindungsthür getrennt iſt, war, wie die „Mgd. Ztg.“ mittheilt,
Nachmiltags viel Benzin auf Ballons gefüllt worden. Als der
Arbeiter, der das ausgeführt batte, eine halbe Stunde ſpäter
durch einen der Chemikalienlagerräume in das Benzinlager gehen
wollte und die vorerwähnte Thür öffnete, entzündeten ſich die in
die Luft übergegangenen Benzinmengen an der Flamme einer ge-
wöhnlichen Kugellaterne, und es erfolgte eine fürchterliche,.
ſtraßenweit zu hörende Exploſion Gleichzeitig bildeten das
Benzinlager wie der nächſte Kellerraum ein Flammenmeer.
Der entſetzte Arbeiter, dem durch die Flammen die Haare vom
Kopfe geſengt waren, konnte nicht mehr die eiſerne Thür ſchließen,
ſondern mußte durch ſchleunige Flucht ſein Leben in Sicherbeit

jahre. Bei der Aufnahme der Beſtände ſeien die Verluſte, welche
bis jetzt vorauszuſehen ſeien, berückſichtigt

Steigerung des Ruſſiſchen Ausfuhrhandels. Das
Finanzminiſterium iſt auf jede Weiſe bemüht, den Ausſuhrhandel
Rußlands zu ſteigern. So hat jetzt das Finanzminiſterium ſeine
Aufmerkſamkeit darauf gerichtet, daß die Ausfuhr von Fabrikaten
noch immer eine außerordentlich geringe iſt; die Ausfubhr über
die europäiſche Grenze in 1891 z. B. hatte einen Geſammtwerth
von 627 299000 Rbl., wovon auf, Fabrikate nur ca. 3 o d. b.
20 609 000 Rbi. fielen, die Ausfubr über die aſiatiſche Grenze
hatte einen Geſammtwerth von 77917 000 Rbl., wovon auf Fabri-
kate nur ca. 9 d. h. 7 813 000 Rbl. fielen. Zum Theil wird
die ſchwache Ausfubr von Fabrikaten durch die Geſetzbeſtimm-
ung bewirkt, daß das Recht Waaren nach dem Auslande auszu
führen unr zuſtebt: 1) allen Perſonen, die zur erſten Gilde
zahlen, 2) den Jnhabern von Fabriken und Handwerksſtätten,
die eigene Fabrikate ausführen, ohne daß dieſe Perſonen zur
erſten Gilde zu zahlen brauchen, wenn ſie nicht außerbalb ibrer
Etabliſſements Comptoire oder Niederlagen haben, und 3) den
Landbeſitzern, wenn ſie Erzeugniſſe der eigenen Landwirthſchaft
ausſühren. Allen übrigen Perſonen wird die Ausfuhr von
Waaren, gleichviel ob dieſelbe bedeutend oder unbedentend iſt
nur dann geſtattet, wenn ſie zur 1. Gilde zahlen (d. h. 565 Rbl.
jährlich ohne die Ergänzungsſteuern). Um nun den Ausfuhr-
bandel einem größeren Kreis von Perſonen, d. h. auch den
mittleren und kleinern Kapitaliſten zugänglich zu machen, plant
das Finanzminiſterium zeitweilig feſtzuſetzen, daß die Ausfubr
von Fabrikaten jeder Art allen Perſonen geſtattet iſt ohne daß
dieſelben zur 1. Gilde zu zahlen brauchen, falls ſie nicht zur Bei-
treibung des Ausfuhrhandels beſondere Comptoire oder Nieder-
lagen unterhalten.

Londoner Kohlenbörſe. Ueber die Londoner Kohlen
börſe am Montag enthält die „Löln. V. 8.“ folgenden Bericht:
Die Kohlenbörſe war erregt. Die Großvreiſe für ſeewärts zu
geſührte Koble erfuhren eine weitere Steigerung um 1 Shilling
die Tonne; dagegen wurden die Einzelpreiſe für Hausbrand
koblen nicht weiter erhöht; einzelne Firmen verkauften ſogar
noch zu den niedrigſten Somnierpreiſen, ein Beweis, daß die
Kohlenhändler eine lange Dauer des Ausſtandes nicht erwarten.
Nach verläßlichen Berichten beſitzen die Eiſenbahn-Geſellfchaften,
die DampfſchiffſahrtsGeſellſchaften und andere große Konſumenten
große Feuerungsvorräthe. Die Entſcheidung fällt am nächſten
tag an welchem Tage die den Bergleuten von den Gruben-

eſitzern gewährte Bedenkzeit abläuft.
Lüttich-Limburger Bahn. Einnahmen im Jnmni ouf

Haſſelt-Eindhoven 61907 Fres. gegen 1892 8488 Fres., ſeit
J. Janugr 1893 334 898 Fres. gegen 1892 24 978 Fres. Auf
Haſſelt-Lüttich-Flemalle ergab die Einnahme 19 785 Fres. reſp.

658 278 Fres.

Spaniſche Finanzen. Nach dem neueſten Ausweis der
Bank von Spanien hat die Schuld des Treſors wieder um
4 058 200 Peſetas n m das Portefeuille ging um
2 185 000. die Vorſchüſſe auf, Werthpapiere um 927 500, der
Notenumlauf um 1 464 000 zurück. Nach dem El Liberal ſoll
der Finanzminiſter wieder Vorbereitungen für Aufnahme einer
inneren und äußeren Anleibe treffen. Vorbereitungen wird der
Finanz Miniſter ſchon treffen; ob ſich aber Finanziers finden,
welche eine Anleihe übernehmen, möchten wir ſehr bezweifeln.

Türkiſche Staatsſchuld. Die Einnahmen der türkiſchen
Staatsſchuldenkaſſe beliefen ſich im Juni auf L. T. 116 000 gegen
124 539 Lſtrl. im vorjährigen Parallelmonat. Zur Erklärung
des Ausfalls wird einerſeits darauf hingewieſen daß das vor
jährige Juni- Reſultat das höchſte Monatsergebniß war, welches
bis jetzt überhaupt erzielt wurde. Andererſeits ſei in Betracht
zu ziehen daß die Eingänge aus Seidenzöllen, welche im Vor-
jahr ſchon im Juni zu verzeichnen waren diesmal erſt im Juli
erwartet werden können, ſo daß zu hoffen ſei, daß der Juli den
Ausfall des Juni wieder ausgleichen werde.

Fiſenpreiſe. Aus Prag wird der „N. Fr. Pr.“ telegra-
phirt: Neneſtens offeriren Gebrüder Stumm in Neukirchen nach
Böhmen diverſe Walzwerksprodukte zu 85 bis 90 per Tonne.
Jm Kreiſe der böhmiſchen Eiſen-Jnduſtriellen behauptet man,
daß der ſteigende Jmport deutſcher Eiſenfabrikate nach Oeſter
reich- Ungarn die Ausdehnung der von den böhmiſchen Werken
Anfangs Juli durchgeführten Preisermäßigung auch auf die
ren öſterreichiſchungariſchen Abſatzgebiete zur Folge haben
wird.

S Zuckerfabrik Alifelde. Jn der vergangenen Kampagve
wurden 383 800 Etr. Rüben verarbeitet, 6020 Etr. in 24 Stun-
den gegen 5386 Ctr. Vom preußiſchen Morgen wurden 147 Etr.
gegen 122 Etr. im Vorjahre geerntet. Der Reingewinn beträgt
125 154 die Dividende 6

bringen. Als die Feuerwebr an der Braudſlälke einkrar, waren
ſämmtliche Lagerräume von einem undurchdringlichen Quolm er
füllt, der ſich durch alle Kellerfenſter Eingang ins Freie ver
ſchaffte, währendeine Exploſion nach der anderen ankündigte, das
die unten lagernden 30 Ballons Benzin, Aelher und der-
gleichen zerſiört wurden. Oefter war die Exploſion ſo ſtark,
daß auf der gegenüberliegenden Straßenſeite Paſſanten gegen
die Wand geworfen wurden. Unler dieſen ſchwierigen, gekabhr-
drohenden Verhältniſſen drangen die Feuerwehrleute, je einen
eſſiggetränkten Schwamm vor dem Munde haltend, in die von
Qualm erfüllten Kellerräume ein. Eine neue Exploſion warf
ſämmtliche Mannſchaften zu Boden und bedrohte ſie durch um
fliegende Lagerhölzer. Jnzwiſchen wurden aus mehreren Hy
dranten die Keller unter Waſſer geſetzt und Mundſtücke mit
Waſſerzerſtreuer an den Schläuchen, zum Niederſchlagen des
Rauches in Anwendung gebracht: ſo, lange Exploſionen in Aus-
ſicht ſtanden legten die Feuerwehrleute kriechend den Weg bis
zum Herde des Feners zurück. Unter unſäglichen Müben gelang
es hier, mitten in den in Flammen ſtehenden Räumen die Ver
bindungsthür hermetiſch zu ſchließen und wenigſtens apßerbalb
des Benzinlagers das Feuer zu erſticken. Nachdem in dem
Benzinlager auch der letzte Ballon explodirt war, konnte die
Gefahr als beſeitigt betrachtet werden. Die Bewohner und
Nachbarn des ſchwer gefährdeten großen Hauſes ſchwebten be
greiflicher Weiſe wegen der unabſebbaren Folgen des Brandes
in größter Beſorgniß Jn dem dem Feuerherde zunächſtliegen
den Droguenverkaufsladen herrſchte eine wahrhaft beängſtigende
Hitze die benachbarte Apotheke dagegen wax weniger gefährdet.-
Der angerichtete Brandſchaden der dem ſeit einiger Zeit ver
reiſten Geſchäftsinhaber Dr. B. durch Verſicherung erſeßt wird,
iſt bedeutend.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 27. Juli. Nach dem „B. T.“ wird der König

von Sachſen zu einem kurzen Beſuch in England erwartet.
welchen derſelbe von Scheveningen aus zu machen gedenkt

Mannheim, 26. Juli. Laut offizieller Bekanntgabe
werden die Kaiſermanöver zwiſchen dem 13. und 14.
Armeekorps nunmehr definitiv ſtattfinden. Der Kaiſer trifft
am 10. September in Karlsruhe ein.

Wien, 26. Juli. Das Wiener auswärtige Aint er
hielt bisher keine Verſtändigung, daß der ruſſiſche
Maximaltarif auch in OeſterreichUngarn zur An
wendung kommen ſoll. Hier verlautet beſtimmt, Rußland
werde den Tarif Oeſterreich gegenüber nicht einführen. Das
„Berl. Tageblatt“ und die „Kreuzzeitung“ äußern auf
Grund Petersburger Mittheilungen ähnliches.

Bern, 27. Juli. Die berniſche Regierung verbot das
Tragen oder Aufziehen rother Fahnen an öffentlichen Orten
im ganzen Kanton Bern unter Androhung von Gefängniß-
ſtrafen von 8 bis 14 Tagen oder Geldbuße von 100 bis
500 Francs und Konfiskation der Fahne.

Madrid, 26. Juli. Die Kammer nahm mit 129
gegen 61 Stimmen das Geſetz über die Weinſteuer au.

ren

Die Zuckerfabrik Nörten erzielle 139293 nach Degung
der Fabrikationskoſten mit 1476324 und der auf 41140
ſeſtgeſetzten Abſchreibungen einen Reingewinn von 315 850 bei
einem Aktienkapital von 1012500

Prince HeuriEiſenbatzu. Die Einnahmen vom 11.-220.
Juli 1893: 87 910 Fres. gegen 1892 5838 Fres. Seit 1. Ja-
üuar 1893: 1840 315 Fres. gegen 1892 58 063 Fres. Auf den
Minen wurden 141 Fres. reſp. 6001 Fres. vereinnahmt,

Marktberichte.
NewHork, 25. Juli. Weizen eröffnete träge und ſiel

den ganzen Tag mit wenigen Reaktionen auf ſchwächere Kabel-
berichte, finanzielle Störungen, reichliche Realiſirungen der
Baiſſiers und Feblen von Exportnachfrage. Schluß ſchwach.d ais fallend den ganzen Tag mit wenigen Reaktionen
auf allgemeine Liquidation und günſtiges Weiter, ſorvie auf ſehr
geringe auswärtige Kauſordres und iveil der ſehr nothwendige
Regen jetzt eingetreten iſt.

Chicggo, 25. Juli. Weizen infolge finanzieller Störun-
gen, reichlicher Realiſirungen der Baiſſiers, günſtigen Wetters
im Nordweſten den ganzen Tag fallend mit wenigen Reak
tionen

Mais fallend auf günſtiges Wetter.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., den 27. Juli 1893.

Preiſe mit Ausſchluß der Mablklergebühr per 1000 netto
Weizen, feſt 459 feinſter märk. über Notiz
Rauhweizen 155--162 Preiſe nominell Roggen ruhig alter und
neuer, 142145 feuchter entſprechend billiger Gerſte Brau-

Futter 128 140 Hafer ruhig 184 190 Mais
amerikaniſcher mixed Donaumais130 140aps ruhig 228 238.
Räbſen Erbſen Kümmel excl. Sack per 100
Ko. netto feſt 58--59,50 Stärke incl. Faß von 100 Kilo Jnhalt
per 100 Kilo netto Hall. prima Weizen 39,00--40,00 ab-
fallende Sorten billiger Mais ſtärke für 100 kg einſchl. Faß
36,37,00 bei knappen Vorräthen.

(Preiſe per 300 Kilo netlo.)
Linſen Vohnen Lupinen, Klerſaaken
Futerartikel gefragt Futtermehl 13,50--1400. Roggeu-

kleie 12 13,00 Weijzenſchalen 11,00 -11,50 Weizen
grieskleie 11,50 --12, Malzkeime, velle -12,00 13,
dunke 11.06--12, Oelkuchen 13.50 14 Malz 27, 29,
Rüböl Petroleum 29-250 Solaröl0,825/30910--10,50. Epiritus. p10000 L matt. Kartoffelſpiritus
mit 50 Mk. Verbraucksabgabe-, mit 70 Mark Verbrauchs-
abgabe 36,30 Mark. Rüben.

J 65,

Viehmärkte.
Magdeburg, 26. Juli. (Amtlicher Bericht.) Auſtrieb am

25. und 26. Juli 106 Rinder (einſchließlich 23 Bullen), 315 Kälber,
210 Schafe 2c., 664 Landſchweine, davon 76 Bakonier. Preiſe:
Ochſen Ia. 30--32 IIa. 27-29 Bullen 21--26 Kübe20--27 Kälber 30-38 .4 ausgeſuchte Poſten bis 40 Schafe
21--23 Lämmer 25--26 .4 für 50 kg Lebendgewicht, Schweine
53--55 Bakonier 55 beſſere Waare bis 57 Sauen
49--51 Eber für 50 kg Schlachtgewicht. Schweine werden
nach Lebendgewicht mit 40-50 Pfd. Tara das Stück, ſchwere
Schweine mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 Tara
verkauft. Der Markt wird faſt ganz geränmt. Tendenz: Flott.

Hamburg, 26. Juli. Bericht der Notirungs-Kommiſſion. Schweinemarkt auf dem Viehhof
„Sternſchanze“ vom 23. bis 26. Juli. Bezahlt wurde:

Beſte ſchwere reine Schweine 53 20 T.
ſchwere Mittelwaare 51 52gute leichte Waare 53 --54 22geringere Waare 52 53

reſp. Bullen, 688 Schweine 706 Kälber, 201 Schafe.
ziemlich lebhaft. Preiſe: Großvieh Ia. Qualität 58—60 IIa.
Qualität 52-56 IIIa. Qualität 40-45 Bantzen reſp. Bul-
len 40-48 Schweine 53--56 Schafe 50 pro 50 Kilo-
gramm Schlachtgewicht, Kälber 25—30 .4 pro 50 Kilogramw
Lebendgewich?



Stelndruch, 24. Juli. Tendem: muverändert. Vokralß
am 21. Juli 190 586 Stück, am 22. und 23. Juli wu. den 2845
Stück aufgetrieben, 1591 Stück abgetrieben, demnach verblieb am
24. Juli ein Stand von 191 840 Stück. Wir noliren: Maſt
ichweine: Ungariſche vrima: Alte ſchwere von 42422 Kr.,
mittlere von 4242 Kr., jun e ſchwere von 442-45 Kr.,
mittlere von 44 45 Kr., leichte von 43 442 Kr. Unga-
riſche Banuernwaare: ſchwere von 42 43 Kr., mittlere
von 43-432 Kr., leichte v. n 43-44 Kr. Serbiſche, ſchwere
von 43-44 Kr., mittlere von 43-44 Kr., leichte von 48 Kr.

Leipziger Börſe vom 26. Jnli. 8
Efandbr. d. Sächſ. Landw. Leipz. Malzför. SchkeudiCredit Vertin. 97,30 bz. i z 92 u 4 102,736
Eredithr d. Sächſ. Landw. Thür. Gasg. Leipz. St. N. 4164, G

EreditBerein 97,30 bz. Zuckerraffinerie Halle
Schuldſch. d. Mansfelder Div. v2193 4 1114,50BSewſch. v. 59 67 (eo.) e 98, 25

T von (ev.) 4 To. von I 4 98,25 Buſchtiehrnder do. 5 07,30do. von 1876 (ev.) 4 98,250 h do. v. 721 6 u
Altenburg Zeiv St. a ſios, PresTurnauer do. los o

Leipziger Bank 4 [129,bz G 2do. Credit u. Sparbank 4 Dor ſtew u W 4
Cröllw. Schuldverſchreib 4 Zeitz Par.„ u. Solax -Fad ſeo.
Halleſche Straßenbahn 102, Mans 1892Dir v. 1892 u l 4 onetewe Kure z o s

7Magdeburger Börſe vom 26, Jnli.
Magdeburger Stad-Obligat 101,060do. o. e 98,10Stem. Fabrik Buckau O. 103.756Wilhelma in Magdeburg ar Verſich.Geſ. Act. t

p. St. à 300 Yck. vo 30 740. 0Magd. FeuerVerſich. Act. p. St. à 3000 k. mit

290 Et. Ginn 202 150do. Hagel-Verſich Act. p. St. à 1500 Mk. mit

a Et. Lin z. 0 46 [630,00 bdo. LevensVerſ Act. p. Et. à 1500 Mk. mit

e 25 20 110,006do. Rückrerfich.Act. v. S. à 300 Mk. rollgez. 62 45
Rucko. Verein d. M. Waſſ. Aſfee. p. St. à 300 Mi

mit 20 pt. Einz. 314 63 260.09BAct.Drauerei Peuſtadt, Magdeburg a Sig Pos, 50B
Chem. Fabrik Vuckau Actien 4 6 8 125,50 BDehener Da t ut Slvſq.-Geſ.-Actien 1Magdeburger Vade- und Waſchanſtalt. a 4 31do. BergwerksSt.-Pr.-Actien 6133 48 7

do. Straßenbahn Actien. 6 6Sudenturger Maſchinenfabrik Actien 23 JuckerLiquidat Kaſſe Acten 111,00 GRagdeburger Zuckerraffin. St.-Actien a o
do. do. St.- Prior. l 6 0 1104.00 B

Börſe von Berlin, 26. Jnli.
Fondsbörſe. Die geſtrige Nachbörſe war nach der an

dauernden ſchwachen Tendenz ziemlich feſt geweſen; dieſe relative
Feſtigkeit übertrug ſich auch auf die heutige Vörſe. Jn erſter
Linie ſtimnlirte der beute ſich weiter leichter geſtaltende Geld
ſtand und das weitere Ankanfen ruſſiſcher Noten ſeitens einer
vieſigen größeren Bank angeblich im Auftrage des ruſſiſchen
Finanzminiſters. Die Meldungen über die Lage in Siom ſo
wie über weitere Fallimente in London und in Nord- Amerika
wurden verhältnißmäßig wenig beachtet. Bank-Aktien waren
durchgängig böber und blieben auch trotz ſpäterer leichter Ab
ſchwächung zumeiſt über geſtrigen Schlußkürs. Am Eiſenbahn
aktienmarkt waren fremde Bahnen ſehr ſtill, konnten ſich aber
ziemlich behanpten, beſonders Schweizerbahnen. Von einheimi
ſchen Bahnen waren WMainzer unverändert Marienburger und
Oſtpreußen gaben dagegen anf Cinſührung des ruſſiſchen Moximol
tariſs prozeytweiſe nach. Oſtpreußen fielen über 2 Recht
feſt lag der Montanmarkt, mit Ausnahme der Aktien der Lama-
bütte, die gegen 1 Prozeni einbüßten. Für Kohlenwerthe wirkten
beſſere Situationsberichte ans den rheiniſchen Zechengebielen und
Nachrichten über den Kohlenſtrike in England befeſtigend; böber
waren beſonders Dannenbaum, Dortmunder Umion, Gelſenkirchen
und Harpener; auch Bochumer etwas höher. Der Rentenmarkt
Dee ne in r auf ger Käufe; Italieneri ris matt. Privatdis 3 s Proz. imoe St diskont 3 Proz. Ultimo

rodnktenbörſe. ie erregte Stimmung des geſlrigenTages hielt auch beute an, obſchon das Geſchäft heute weſentlich
beſchränkter war als geſtern. In Nordamerika war geſtern
wieder ſchwache Tendenz berrſchend anf erneute finanzielle
Störungen. Auch die übrigen ausländiſchen Plätze waren auf
die Meldung auf Jnkrafitreten des ruſſiſchen Maximaltarifs
matt geweſen, namentlich die holländiſchen Plätze. Hier ſeßte
der Markt in eher matter Haltung ein, erholte ſich aber
hald, da ſich größerer Deckungsbegehr und Kaufluſt zeigten.
Weiter ſtimnlirte das Gerücht, daß der VBundesraih in
zen nächſten Tagen zuſammentreten werden. um über etwaige
Repreſſalien gegen Rußland, die man als ſicher annimmt, zu
berathen. Weizen war auf ſchwaches Amerika eber niedriger,
erholte ſich aber weiterhin weſentlich, Roggen behauptete ſich auf
Wöhere Käuſe gut und ſtellte ſich noch eiwas böher als geſtriger
Schluß. Recht feſt lag Hafer. Ungarn meldete ſteigende Tendenz

da

markt kag heule ziemlich feſt. Loko bebaupket, Termine eine
Kleinigkeit höher anf Deckungen. Man nimmt anu, doß auch in
Betreff der Einſuhr von ruſſiſchem Spiritus von der Regierung
Repreſſiv- Maßregeln ergriffen werden dürſten, was angeſichts
des Darniederliegens der deutſchen Spiritusinduſtrie wohl ge
rechtſertigt wäre-

Wagren- und Produktenberichte.

Getreide.
Berlin, 2'. Juli. Weizen mit Ausſchluß von Raudwelzen per 1600 Kg-

loco ſtill, Termine etwas niedriger, gekundigt 50 Tonnen, Kundiguageprels 162
Mk vez., loco 166 68 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsgualität 160 Vik. bez,
Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monai 162,50 Mt. bez., ver JuliAuguſt

Mk. dez., ver AuguſtSeptember Pik. bez ver September-Oktober 163,25-
163,75 Mk. bez., per Oktober November 161,50 105 Mk bez per NoremberDezem
r v 166,25 116 Mk. bez., per Aprii 1894 169,50 Mk. bez., per Mai 170,0

bez.

Roggen ver 1000 Kilogr. loco wenig offerirt, Termine höher, gekündigt 20
Tonnen, Kündigungepreis 146,5 Mik. dez., loco 138--148 Mk. nach Qualität bez.,
Lieſerungsqualität m Mk. bez., inländiſcher guter alter neuer 146— 146,5 Mk.
ad Bahn bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., ver dieſen Monat Mk. vez per
Juli-Auguſt Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per SeptemberOkto
ber i8 139 Mk. bez, per Otkober- November 148,6--149,5 Mk. bez., per Novem
ber Dezember 142,75 49,75 wik bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. loco ruhig, große und kleine 140—170 Mk. nach Qua
lität dez., Fultergerſte 126146 Mk. nach Qualität bez.

Haſer per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine animirt, gekündigt 100 Tonnen,
Kündigungépreis 178,65 Mt. bez., loco 178--192 Mt. nach Qualität bez., Liefernn
qualität 180 Mk. t pommerſcher mittel bis guter 178 182 Mk. bez felner 1d3
186 Mk. dez., preußiſcher mittel bis guter 475— 182 Mt. bez., ſeiner 193-17 Mk.
vez., ſchleſiſcher mittel bis guter 179 83 Mk. bez., ſeiner 18 !88 Mk. bez.,
Hurchſchnittspreis Mk. bez,, per dieſen Monat Mk. bez per JuliAuguſt
162 63,76 Mk. vez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September-Oktober
156 25- 19 58 168,6 Mk. bez., per Oktober- November 14,5157, 16 157
Mk. dez., per Norember Dezember 153 165, 166 Mk. bez., per April und
per Mai 1d94 150, 164 Wik bez.

Magdeburg, 26. Juli. (Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 1602- 164 Mk.,
Weißweizen Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 155-- 258 Dik., Rauhweizen

Mk., Roggen alter 140 143 Mk., neuer 142144. Mk., Chevaliergerſte
Mk., Landgerſle Mk., Hafer 184 188 Wik. für 1000 Kilogr.

Breselan, 26. Juli. Roggen per Juli 142,00, per Juli-Auguſt Mt.,
per September- Oktober 146,00 Mk.

Stetkin, 26. Juli. Weizen geſchäftslos, loco 150--167, ver Juli 167,00, per
September- Oktober 162,00. Roggen loco unverändert, 134 338, per Juli 141,00,
per September- Oktober 144,50. Pommerſcher Haſer loco 163 168.

Köln, 2. Juli. Weizen hieſiger loco t7,00, fremder loco 17,76, per Juli
per Novemfer Roggen hieſiger loco 15,76, fremder loco 17,75, per

Juli per November Hafer hieſiger laco 20,26, fremder 17,76.
Mannheim, 26 Juli. Weizen ver Jull 6.25, ver November 16,85, per

März 17,35. Roggen per Juli !6,00, per November 15,0, per März 28,90.
Hafer per Juli 17,60, per November ib,3 per März 16,*0.

Hamburg, 26. Juli. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco veuer 164
bis 16 Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 1i8 162, ruſſiſcher
loco ruhig, Tranuſito 10!. Haſer ruhig, Gerſie ruhig.

Wien, 25, Juli. Weizen per Herbſt 8,11 Od., 8,14 Br., per Frühjahr 8,44
Sd., 8,47 Br. Roggen ver Herbſt 7,14 Gd., 7, 7 Br., per Frühjahr 7,7 Od.,
7,41 Br. Haſer ver Herbſt 7,68 Od. 7,11 Br.

Peſt, 26. Juli. Weizen loco feſter, per Herbſt 7,90 Gd., 7,92 Dr.
per Frühjahr 8,6 Gd. 8,28 Br. Hafer per Herbſt 6,73 Gd., 6,75 Br.

Parie, 26. Juli. (Anfangeébericht.) Weizen träge, ver Juli 20,90, per
Auguſt 26,90, per September- Dezember 21,50, per November- Februar 2!,90.
MNogger träge, per Juli 13,20, per November-Febrnar 4,09.

Parſé, 26 Juli. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, ver Juli 0,80, per
Auguſt 20,90, per September- Dezember 21,62, per November- Februar 21,90.
Roggen tiäge, ver Juli 13,20, per November- Februar 14, 0

Amſterdam 26. Juli. Weizen auf Termine träge, per November 175.
Roggen loco geſchäftslos, do. auf Termine uiedriger, per Oktober 123, per März 128.

London, 26. Juli. An der Küſte h Weizenladungen angeboten
London, 26. Juli. (Anfangsbericht) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-

tag Weizen 65000, Gerſite 33180, Hafer 425 0 Qrts. Weizen, Hafer und Mais
träge, Gerſte weichend, Mehl unrerändert.

London, 2 Juli. (Schlußbericht.) Weizen geſchäftslos, Preiſe unverän
dert, Mehl ruhig aber ſletig, Mais fla er, Eerſte weichend, für Hafer Käufer zu
rückhaltend, für Archangelſorten ziemlicher Begehr. Angekommene Weizenladungen
geſchäftslos. Von ſchwimmendem Getreide Weizen feſt aber ruhig GSerſte ruhig
aber ſietig, Mais geſchäftslos.

Leith, 28. Juli. Markt ſehr flau, Preiſe überall weichend.
New HYork, 26 Juli. (Telegramm.) Weizen loco 793/4, Weſzen Juli 70

Weizen Auguſt 767 Weizen September 73, Weizen Dezember 797 g. Mais Juli
47* Mais Auguſt 475 Mais September 4728. VWiehl 215. Getreidefracht 2

Chicago, 26. Juli. (Telegramm Weizen per Juli 62)4, Weizen per
Auguſt 623),, Mais per Juli 39.

Zucker.
Hamburg, 26. Juli. Nachmitiggébericht. Rüben Rohzucker 3 Produkt

Baſis 88 Proz. Renudement neue Uſance ſrei an ord Hamburg per Juli 16.5722
per Auguſt 15,75 per September 14,30 ger Dezember 14,121f2 ſtetig.Paris 26 Jnli. Telegramm Schlußbericht. Rohzucker ruhig 88 Prozent
loco 45, 0 Weißer Zucker ruhig Nr. 3 v. 100 Kiolorawin p. Juli 42,80
Auguſt 43, per September 43, Oktober-Dezmber 41 28712

London, 26 Juli. Telegramm. 6 Prozeut Jaeqzuger loco 18152 ſchwach
Rüben- Rohzucker loco 15,314 ſtill.

aſſee.
Havre, 26. Juli. Telegramm von Peimann und Ziegler a. Co

New-Hork ſchl oß mit 18 Voint Baiſſe,
Havre, 26. Juli. Vormittags o Uhr 30 Minuten. Telegramm vou Pei-

mann, Ziegler u. Co. Kaffee grod average Sontos p. September 97,50, p. Dezemb
93,75 per März 91,75 ſchleppend.

New ork, 25. Juli. (Telegramm). Kaffe Rio Nr. 7 low ordinary ver
Juli 15,95, ver Septemb. 15.70

Hamburg,?26. Juli. (Nachmittags.) Good average Santos per Juli 81112
per September 791ſ2 per Dezember 76!ſ4 per März 74114 ſchleppend.

Am ſter da m 26. Juli. (Telegramm.) Java-Kaſſe good odrinory 62

Vetrolenm.
Verkin, 26 Juli. Pektroleum. (Raffinirtes Standard while) per 109 z

mit Faß in Popen von 100 Ctr. Termine Gekündigt ke. Küundigungé
preis Mk. Loco ver dieſen Monat Mk., Durchſchnittspreis M.

Skettin, 2. Juli. Petroleum loco 9,15.
New-York, b. Auli, (Telegr.) Raffinirtes Petroleum Standard white

in New-Nork 5,05 Gd. do. Standard white in Philadelphia 5.00 Gd. Rohes Petro
um in Yew-Pork 4,90 do. Pipeline Certificates ver Juli ſtetig.

Vremen, 26. Juli, Rafſinirtes Petroleum ruhig, koco 4,70 Br.
Auntwerpen, 26 Juli. Telegr. Schlußbdericht). Petroleum

Typee weiß, loco 12 Juli 12, Br., P.. Auguſtper September-De zember :2-- Br. ruhig.
Hamburg, 26. Juli. Petroleum matt Standard while loco 3,70 Br,

per Auguſt- Dezember 4,88 Br.

raffinirtes

vez. p. 12 LVr

Epirhud mit W G. OGerdraudhſadg: Sekünoigt Gek. 10 0000 Fllir. Klee
diauugspvr.,34,4 Mar?. LocomitFaß, r dieſen Monat Juli- Auguſt 34

Au r irrt S 6 1.4 September Okt. 34,5 34,7„Norember- December 34 4-34,6 63.
Nordhauſen 25. Juli. Branntwein 46 0f0 für 100 Kg. ohne Faß ad

Brennerei 6,00 63,00 Mk. B. antwein 40 00 für 100 Kg. desgleichen 56,00 00
Piart, nach Angabe der Kon miſſonen der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

andelskan mer notirtv Spiritus Zoco ohne Faß (S0er) 54,00 do. loco ohnev v en m rin
aß 0er) 34,30 ſtiv z i Juli. ESpiritvs per 100 Liter 100 Procent excl. 60 Mar

Terbranchgabgoben per Juli 54,86, do. do. 70 Mork Verbrauchsabgaben per
Juli „4,80, do. do. ver Juli-Auguſt do. do. per Ang Sept.Stettin, 26. Juli. Spiritus loce mit ſtill 70 M. Konſumſteuer 36,30
per Juli 33,55. AuguſtSeptember 33.50.

Hamburg, 26. Ju i. Spiritne loco ſtill ver Juli-Anguſt 237ſ8 Br. ver
per AuguſtSeptember 237ſ8Pr., ver Sept.Okt 24 Br.

Paris, 26 Juli. Spiritus feſt Juli ver Auguſt 49,76
ver September- Dezember 42.- Januar- April 42,25.

Oele. Oelſagten. Feitwaaren.
Berlin, 26. Juli. Rudi per 100 kg mit aß. ſeſter. GekündlgCentner Kündigungépreis Mark. Loco mit Faß one Faß per

Sept.Okt. 47,9 per Oktot Nov. 48, Mk., per Nov.Dez. 48,3
vz, April Mai 49,Le ipzig, 25. Juli. Rubdl per 106 Kg. uotto ohne Faß ſlüſſiges 49 Mark
bez gefrorenes Mk bz. ledlos.

Leipgig, Raps ver 100 Kilog. netto
Leipzig. Rapskuchen ver 106 Kilogrk. netto 235 240 Mk. bez.

x Stettin, 26. Jnli. Rübbl loco ſtill per Jnni 47,70 per
temberOcktober 48.00

Köln, 26. Juli. Ruvbl loco 53,20, ver Oktover 20,30.
Breslau, 26. Juli. Rubddl per Juli 49,00, per Sept. Oktob. 49,50,
Hambdurg, 26. Juli Ruvdl (unverzollt) ruhig loco 49
Parie, 26. Juli. (Telegramm.) Rüböl ruhig per Juli 67, y. Auguſt 57,50

September- Dezember 58,25, JauuaiApril 59,25
Futterſtofe und Düngemittel.

Hamd arg 25. Juli. Futterſtoffe Palmkuchen, deutſche, 125 Mark für
1900 x Tocosnußkuchen, deutſche, 120 1760 Mt. für 1000 kg. Vqumwollſagtkuchen
135-—-140 Mark für 1000 g. Erdnußkuchen 145- 15 Markt für 1000 kg je vachOnal
Rapskuchen 125--130 Markſürt000 k. Leinkuchen 150- :56 Mark für 000 g. Pam
Kernjchr t 110- 115 Mark für 000 Kilogr.

Lvondon, 21. Juli Chiliſalpetar 8 sh. 291ſ2 d. für gewöhnliche
ür chemiſche Sorten.für Cemiſche ülſenfrüchte.

Verliu, 25. Juli. (Pol Präſ.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 24-40 Dik.
Speiſebohnen weiße, 20— b Mk. Linſen 28- 80 Mk. per 100 Kilogr.

Berlin, 26. Juli. Mais per 1000 Lilogramm. Loco feſt. Termine wenig
verändert. Eek. Ton. Kündigungspreis Mk., Loco 22--131 Mt. n. Qual.
p. d. M. p. Juli-Au g. bez., per Auguſt bez., per Sept.Okt. 116,5 bez.
Okt Nov. 117,5 per Nov.- Dezbr. 118.25-—118 bez.

Erbſen per 1060 Kilogr. Kochwaare 100 19d Mk. bez., Futterwaare 146 1689
Mk. nach Qualität.

i Mais per MaiJuni 5,53 Gd., 5,56 Br., Hafer perWien, 25. Juli.
Frühjaur 7,10 Gd, 7,13 Br.

Telegramm Rew-York.) Maie per Juli

Meghl.

Newe)ork, 25. Luli.
Auguſt per

Berlin, 26. Juli. (Nmtk.) Roggeumehl Nr. 0 u. 1 per 100 Klgr. brutto
incl. Sack. Termine unverändert. Gek. Sack, Kündigungspr. Pik., v. dieſen
P. Mk. bez., Durchſchnittspr. Mk. vez., p. Juli-Aug. bez p. Aug.
Sept. Sept.Okt. 19,20 bez. per Okt. Nov. 19,30 bez., p. Nov.Dez. 19,10 bez.

Berlün, 26. Juli. Weizenmehl Nr. 00 22,09-20,00 bez., Nr. 77
17,75 vez. Feine Marken über Rotiz dezahlt. Roggenmehl Nr. u.
19,00— 18,25 dez., do. f. Marken No. 0 u. 1 20,26 19,00 bez, Nr. 0 Mt. höher
als Ro. O und per 100 Kilogramm Br. incl. Sack.Paris, 26. Juli. Nachm. Schlußbericht. Mehl zräge, per Juli 44,60
per Aug. 43,30, per Sept. Dez. 46,20, per Nov.Dez. 46,80.

New Hort, 25. Juli. (Telegr.) Mehl
Stärke. Kartoffelmehl.Hamburg, 25. Jnli. Kartoſſelſabrikate. Tendenz: Feſt. Preiſe

nominell. Rotirusgen für 100 Kg. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 19
20,00 Wik., Lieferung 19,50--20,00 Mik., Kartoffelmehl. Primawaare 19,00 19,25 wik.
Lieſernng 19,00-—19,25 Mtk., Superiorſiärke 19,75- 26,25 Mk., Superiormehl 20,00

22,00 Mark. Stroh 9ro en.Magdeburg, 26. Juli. Richtſtroh 6,60 -7,00 Mk., Krummſtroh 4,80 6,00
Mk., Heu 10,50--12,600 M. Alles für 100 kg.Berlin, 25. Juli. Die beute bezahlten höchſten und niedrigſien Preiſe waren

für Richtſtroh Mk., Heu Mk. für 100 Kilogr. 80-0Verlin, 25. Jul. (Pol.Präſ.) Richtſiroh 5,50—6.34 Mt., Heu 8,80
Mark 100 Kilogr. Gntt Ei Fleiſch

utter. ier. eMagdeburg, 26. Juli. Rindfleiſch von der Keule 1,40 bis 150 Be
Bauchfleiſch 1,20 vis 150 M., Schweinefleiſch 1,20 bis 1,40 M., Kalbfleiſch 1,10 bi
1,30 M., m bis 1,20 M., Eßbutter 2,10 dis 2,60 M. per 1
Eier per ock 3,00—3,60 Mk.r 25. Juli. (Pol.-Präſ.) Rindfleiſch von der Keule, 1,20-1,60
Bauchſleiſch 0,90, 30 Mk., Schweinefleiſch 10- 1,56 Mk., Kalbfleiſch 6,90 60
Hammelſleiſch 0, do 1,40 Vit., Vutier 1,80—2,80 Pit. ver Kilogr. Eier 60 St

2,99 4,00 Mt.
FKartvfeeln.

Magdeburg, 26. Juli. Eßkartofſeln, per 100 kg. 7,50-8 Mk.
Derlin, 25. Juli. (Kartoffeln) per 100 Kofe“ 16,00 wik.

Banmwolle und Wolle.Leipzig, 26. Juli. RNotirungen v. Kammzug a. Zeit: La Plata Contrard
Juli Aug. 3,67,50 Mk., Sept. 3,72,50 Mk., Okt. 375 Mk. Nov.Dez. 3.77,50 Mark
Jan. 5,80 Mk. Febr. 3,82.50 M. März 3,85 Pik. April 3.87,50 Mk. MaiJuni 3.90
Pik. Tagesumſgt Kgr. Tendenz ruhig.g. Werpool, 25 u r (Anſangebericht.) Muthmaßlicher Umjat
8000 B. Ruhji agesimport 3000 B.z Liverpest, 23 Juli. Rachmittag. Baumwolle. Umſatz 8000 V. davon züv

Speculation u. Export 500 V. Stetig.
Metalle.r M., 25. Juli. Hochhaltiges Silber in Varren per Kilogr

Br., 98,00 G-Dräslau, 26. FuB Sitj, umſatzlos.
Amſlerdam, 26. Juli. BancazinnLondon, 26. Juli. Blei ſpau. 10 Lſirl., engl. 109]8 Lrl., Zinn 821 Lſtrl.

Zink, 17518 Lſtrl. AntimonR 7 es 26. Juli. ChiliKupfer 423ſg, per 3 Monat 42 3/4 bez.
Glasgow, 26. Juli. Vormittags 11 Uhr. Roheiſen. Mixed Numbers

rants 42 3 d. Feſt.44 T w, e. Vlin. (Schluß). Mixed numbers warrants 42 h. 112
Rewyork, 25. Jnli. Zinn Straits 19,00 Doll., Ciſen Nr. 1 LColtute

21,76 Doll.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. HVeraniwortlich: Crefredakteur Dr. der Staatswiſſenſchaften Friedrich
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für den Artikel: bier zo ö d Prei fur Politik Redakteure Dr. phil. Paul Raſch für Volts Jzog auf größere Kä Preis Shiritus. Johannes Haun ſür Politit Redaktenre w1 an. Mais recht faſt d ekeßet Dre d Berlin, 26. Juli. Spiritus mit 50 Mark Verdrauchéabgabe per 100 wirthſchaft, Feuilleton und Allgemeines, Dr. nie bens lebe t
ſtill Rüböl bei f ſier S nig ander u Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Durchſchnitte- I für Lokales Piovinzielles, Tiealer und Muſik, ſämmt ich in Halle.

ei feſter Stimmung ohne Geſchäft. Der Spiritus- preis Mk. Loco mit Faß bez ver dieſen Monat. Sprechſtunden der Redaition ron 9 bis 12 Uhr. j

e 1 S 2 J S d 7 W t d. J h T e ne 2 J JPr. Centrb.-Pfdb. rz. 100 4 100,20bz6G ſKursk- Kiew 4 94,90G lBraunſchw. Bank 5 107, 10 G ſKönigin-Marienhütte 505 ido. do. 1890. 4 102,506 z Mosko, Kurt 4 Cob.-Goth C edit-Geſ. 8106,60ebG König Wilhelm conv.Kursnotkirun en do. do. 32 96 0030 MoskoRjäſan 4 (96,906 G Danziger Privatbank 1823 do. St.Pr. 10 157. 0g Pr. Centr.Komm.Obl. 3112 96,25b3 G W osko Smolenst 5 1102, 190 Ceutſche Grundſchuld. 6 h 119,50 bz0 Leopoldsgrab. Edderitz 5277,50er B liner Bör Pr. Hp.-A. B. VII.XII 2 RjäfanKoslow. 494,86bz G Deutſche Nationaibank 2 Mansfelder Kuxe fco. 310Berliner Börſe vom 26. Juli. do. do. XV-XVIII, unkündb. 4 193bz Rijaſchk-Morkzanſt 5 1102,20bz V Enener Credit 7 128, e. bzG R ein. Antr.-Koylen
(Ergä d pis t900 1036z6 diyvinsk-Bologoye 5 (93,2503 Geraer Bant Rkein Naſſasiſche Bahn. oErgänzungs-Kurſe.) W S tif. i Juſß en htann a Hannsoreriche Bant a Ryeiniſche Stahl Lit. C. 142.9063

ein. Hyp. Pfd. 18990 4 ranskaukgſiſche 3 78 Hamburger Hypotheken-Bank 81139, gDeutſche Fond T do do. 102, do Warſchan Wiener er 4 1100, 1öbz Com. u. Disc.- Bank 4 Jnduſtrie-Actien.Deutſche Fonds und Staatspapiere. Schleſ. B. C.-B. rb. à 110 do. ser 4 1100,406z Königéberger Vereinsbank 5 (99 850G
Ff de v dar n do. 103,80 Wt viaet O ler I 4 116,10 G Archimedes 70, Gbe 9 o. Vodenkrekit 7 adikawkas ig. 85,30 Mecklenburger Hypoti,eken Z. 7 u A6tührungSch. 2 40 T. 805,50 G do. do. unk. vis 1903 4 o3,0o0G Zarskoe-Sclo Vordd. Gr. gredit. 22,006 i r e v o1otVad. Präm. Anleihe 1867 4137,40bz Änatoliſche 5 89, 40bz Oeſterreichiſche Landerbank. 6 i S Berl. C. arlottenburg 78 enZeieriſche Präm. Anleihe i Portia Cienb O. z Skendurger Spar deitbant: Th. c e. eFach Thlr. 777 do is889 21.76 G Preußiſche Jmmob. M. p. St. 18 231. ne ut e A. i32i66 Eiſenbahn-Prioritäts-Obligationen. Schweiz Centralb. r mr e rin a konv. 92, z ar mer l

d i. J 7 7 O. 2 ein. „BanThyir. Looſe 135,006 do: e Waare Den Puv, Secküner Lagerhof dWir 127. 750 Berg. Märk. III. A. B. ſei W do. Nordoſtbahn Weſtfäliſche Bank b 00 n do. St. Pr. 12 513rings D fl- Looſe 26, 766 do. III. c. [99 o0bz& Serb. Eiſ. Hyp. Obl. A. 15 77, 1063G Wiener Bankeerein 7 OmnibusGeſelſchaft e 9enb. 40 Thlr Looſe 3 1127.90B e 4 105,70bzG do. Lit. B. 15 f7e,506z Wiener Unionbank 7 Brrr Vier dtind arie W 81 06
DTT rübeck-Büchengarant 2 7 Will elm-Luxemburg I 3 7 wer 97 0Ausländiſche Fonds. Jene Wittenberg 7 Manitova e 4 b z Obligationen induſtrieller Geſellſch. a zn jainz-Ludw. 68-69 gar. r Northern-Pac. I. bis 1921 6 05,756 4 i 83 86F. o. 76 und 78. 4 102 809 n. Pac- s e er De t r. rer aFreiburger 15 Fres. L. 7 3! 90bz do. 1874 la do l. r. 1837 Allg. Elektr. Geſellſchaft. 99,50bz Düſſeldorfer Waggon i js e 0Italien Nalb.-Pfd. ſtfr. Megalenb. Friedr. Frzb. 3 Oreg. Railw. u. N., 1925 5 87, 1063 G Aſcherslebener Kaliwerke 5 138,50b z Elberfelder Farben abrik 1 z

Lopenhag. Stadt Anl. 3 93, 40b3 Oberſchleſ. Lit. E. o 0 St. Louis u. S Fr. 1931 6 162,2565 Tochumer Gußſtahl 4 103,25 Friſter Roßmann konv. r rDOeſterr. Papier Rente 4 93 bzG Oſtp. euſſ. Südbahn 4 l do. do. 1931 5 86,75636 eſſauer Gas 07,506 7 m u r g 13 75e e e e n n e e hen e eber Looſe 5 1146,75B Seimar- Berger 101,25 Gr. Verl. 1. u. II. 4 e2 o m 9755do. 1864er Looſe 324,70v3 Werraba ln Eiſenb. Stamm Prioritäts Actien. e r a lioö. vzv Harburg- Wien Gummi 2 279,75 B
do. Präm.Anl. 1862 so ob Alvrechtsbahn 4 103,20B Zf. denaei vbligationen 103,80bz Kaiſerhöf, kenv. 5 ſos 50do do. 1866 v h Rerdo. G. Orl. (aih, lioo Sreslau-Warſchan 522263 Siberaig her z eheSvpaniſche Ert. Buſchtebrader G. Obl. 5 103, 10B Dortmnnd-Enſchede 4,114,80b Laurahütte i0s 2605 Kurfürſtendamm-Geſ. 2 22 54Türkiſche Adminiſtr. 5 92,50 G DurBodenbacher II. Marienvurg-Mlawkaw Leopold Kohlengrube 3 77, 506 Veuß, Wagenban udo. ZollO blig. 5 96 60bz do. III. J 107,50 G Oſtprer ſſ. Südbahn 106,75bz Naphta- Obligationen 6 101,40G Vordd. Eiswerke v 7 5 96.9009 100 Fres. Looſe 66,50bz do. Silb. Pr. 4 93,25b3z Saalrahn 9 v Rorddeutſcher Lionvd a Dprelner Fortl.-Cement. 2,96,90 vZut. Tab. R.A. ab. do. Geld Pr. WeimarGera ä2563 Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf 4 PferdebahnGeſ. a 1030d 7 Dux- Prager GoldObl. 5 do. Eiſen-Jnd. 4 102,50 B Braunſchweiger 77 258 3Deutſche Hypoth-Pfandbriefe. r en Eiſenbahn-Stamm-Actien. en r ee Jtal. Eis -Obl. v. gar. 5,vz olvay- Obligationen J 95Zf. do. Mittelmeerb. ſtfr. 4 82. v F. Thale- ſenwert ſ 4 t03,756 Sächſ. Stickmaſch. q3Anhalt Deſſauer Pſobr. 103,B do. Sold 20 Baltiſche (gar. oat vz p. Tyiele- Winkler l 750 Strälſ. Spielkart. St. F. lli0 138.10Deuntſ. h Raſch erk. 7 a lterſtadelankendurg 4 105 S0G ſZoologiſcher Garten 5 l106 25G r Pulo. 21lor, o. Silb. Pr. 89 93, 10bz Jtal. Meridional-Eb. 7 i 122,40 v Stlr n *96D. Er. K.-B. III, IIla und IIIv. Kronprinz-Rudolfsb. 93,706G Jura-Simpl. kv. Weſtb. 4 4 2 2 Zuckerfabrik Frauſtadt 8 96,10D Gr „K „B. IV. rz. 110 99,90 der ciglammergut) 4 101,70bz Krefelder m g en m s 76B Bergwerks und Hütten Actien.
do. V. r. 100 95,75B LembergCzernowitzer 4 o3,75B Krefed-Uerdingern 2 e6 750 Umrechnungs-Courſe.
do VI. r. 100 103 G Oeſt. Ung. Staatsb., alte 84,4065 Eutin-Lübes 50bz Baroper Walzwert 51,40 B 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holl und. 12 Mk.m an r z 47 435 e e e 0 Berzelius 10 126,7063 h Dollar 4 M. 25 Pf. 100 Rubel 329 Mk.d. d. do. 7.5 o. 25. 79 25 Albrechtsbabn gar 50 raunſchwei be P Lſtr. 20 Mk.De e d r. Ergänzun S 2 r Raab-Oedenb. s I 26, 40bz v e ger 67,756 100 Fres. 80 Mk. 1 2ſtr 20 M

omb. Hyp. rzb. à o. Bold- Pr. „10b3 Reichenb. Pardub Conſolidat. Bergw.- G. 12 1147,80bdo. nnkdb. bis 1900 4 Ioa9 Oeſterr. Lokalbahn ſ95,80 G Ungar.-Galiz. (gar.) 5 Conſol. Marie 8 a 2 Gold-, Silber und Papiergeld.
Mieininger. Hvp.-Pfob. 4 10,30G do. Nordweſtbahn 5 101,50G J al. Meridiona l. 7 122, Conſol. Redenh. St. pr. 12,50e. b B Cours in Mark.do. H. unkdb. dis 1900 2 o3, G Pilſen-Prieſen 9 do. Mittelmeerb. ſtfr. ös 2500 Duxer Kohlen kon. 12 136.5065 Dollar per St. ſ4,2825do. Präm.Pſdbr. 4 129,7563 Südöſter. Bahn (Lomb.) 3 65, bzB 777 Gelſenkirchener Gußſtahl 4 64, 75 Ducaten per St. 9,73RorddGr.Cred. Pfob. on bz do. Obligationen 5 1103,50bz Bank-Actien Georg Marien St. A rürso Imperials per St. 16,71Pomm. Hyp. V, i. V. neuerz 100 4 101 Ungar. Rordeſiba ha 5 0 s do. Stepr. i06, c Napoleonsd'o er St. 16 22563do V., VI. b. 1900 unt. 4 ſio3bzG do. do. Gold O. F. Hagener Gußſtahl io5 00 G Souvereigns Her 20, eP. D. C. Pid. I. I. rz. 110 13,406. do. Eiſenb. Silb. A. 97,2063 Anglo- Deutſche Bank Harzer Eiſenw. konv. 7,G Engliſche Banknoten per kſtr. 20, G
do. III, V. u. VI. rz. 100. 107,506 Gr. Ruſſ. Eiſenb Geſellſchaft 3 Bank der Berl. Kaſſenv. 4130,306 do. do. St Pr. Franz. Banknotea per 100 Fres. 81,

VI. v z Zwangorod. Dombrowo a to3 Sant für Sprit uns Prod. gen Hugo Bergwerk 7 e nen h 50 id VII r. 109- e Soelow- Woron. es. 4 756 Barmer Bankverein 8 50 c ſänowrazlaw, Steinſ.- B. 1 36, 10b do. Silbercoup, (Berl. einlbeb.) 163,25A. r. 100, v i08 75 lKurek„Chark. Aſow 89 94,75bz Berliner Handels-Geſ. 61I133 50bz lKattowier l u Ruſf. Vannotty ver 10 R. 142003
9 JVebanerSchwetſchke' ſche Vuchdruckerei in Halle Saale).
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